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Zolend Manz
Die Lage an der Ostfront

Wenn auch der Wehrmachtberieht in der
letzten Zeit nur in Kurzen Sätzen von den
Kampfhandlungen an der Ostfront spricht, so-
bedeutet das doch nicht, daß hier die Pront
völlig erstarrt wäre. Viele Meldungen haben
erkennen lassen. daß sich die Sowjets ab
Wartend verhalten, Kampfverbände an ver-
gchieckenen Stellen bereitgestellt haben und
alles für eine Sommeroffensive rüsten. Die
Bombardierung ihrer Nachschubwege und
großen Verschiebebahnhöfe durch unsere
Kampfverbände beweisen, daß die deutsehe
Führung die Vorbereitungen der Bolschewisten
erkannt hat. Als Punkte, an denen örtliche
Kampftätigkeit zeitweise aufflammt, haben
sich das Karpatenvorland bei Jassy, der Raum
von Witebsk und das Gebiet an der Narwa und
am Peipussee ab gezeichnet neben dem Sechau-
platz der jüngsten Offensivvorstöse, der Sow-
jets auf der Karelischen Landenge gegen die
nnische Eront, über die wir vor Kurzem einen
größeren Kartenausschnitt brachten Die deut-
scohe Luftwaffe bombardierte auch in der vor-
vergangenen Nacht die Bahnhofsanlagen des Ver-
kehrsknotenpunktes Gomel mit gutem Erfolg.

Das Eichenlaub nach dem Heldentod
dnb. Führerhauptquartier, 15. Juni. Der

Führer verlieh das Eichenlaub zum Ritter
kreuz des Eiſernen Kreuzes an Oberſtleut
nant Horſt Niederländer, Kommandeur eines
Füſilier-Bataillons, als 491. Soldaten der
deutſchen Wehrmacht. Oberſtleutnant Nieder
länder ſtarb an der Oſtfront den Heldentod.
Das Eichenlaub zum Ritterkreug konnte m
erſt nach ſeinem Heldentod verliehen werden

Eine Enttäuſchung für die Jnvaſoren
dnb. Genf, 15. Juni. Die meiſten deut

ſchen Soldaten, die an der nordfranzöſiſchen
Küſte gefangengenommen wurden, legen
einen fanatiſchen Glauben an Hitler und an
Deutſchlands Endſieg an den Tag, muß die
Londoner „News Chronicle zugeben
Montgomerys Schiff lief auf eine Mine

tt. Genf, 15. Juni General Montgomerys
Fahrt zu dem nordfranzöſiſchen Brückenkopf,
die er vor einigen Tagen zu Beſichtigungs-
zwecken unternahm, iſt doch nicht ſo ganz ohne
Zwiſchenfall verkaufen. Daily Expreß“ mel
det, daß das Schiff, mit dem Montgomery
fuhr, auf eine Mine lief. Es gab eine un
genannte Zahl von Toten und Verwundeten
an Bord. ſontgomery wurde jedoch nicht
verletzt.
Außenminiſter der Türkei zurückgetreten

dnb. Aukara, 15. Juni. Der türkiſche
Außenminiſter Menemencoglu iſt, wie der
Sender Ankara am Donnerstagabend meldet,
zurückgetreten. Der türkiſche Miniſterrat
trat am Nachmittag zuſammen. Miniſter
präſident Saracoglu wird das Außenmini-
ſterium vorläufig mit übernehmen.

Wechſel in der britiſchen Admiralität
tt. Genf, 15. Juni. Die engliſche Admirali

tät hat einen Wechſel im Oberbefehl der bri
tiſchen Heimatflotte angekündigt. An Stelle
von Admiral Sir Bruce Fraſer hat Vize-
admiral Sir HenryR. Movre den Oberbefehl
übernommen. Dieſer war bisher ſtellvertre-
tender Oberbefehlshaber der Heimatflotte,
und zwar ſeit Juni 1943. Ueber die Gründe
zu dieſem Wechſel ſchweigt ſich die Admirali
Kät und die Preſſe aus.
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Ausbruchsverſuche unter ſchweren Verluſten im Kormandie- Brückenkopf abgewieſen

ks. Berlin, 15. Juni. In demſelbenMaße, wie die normanniſche Schlacht infolge
der feindlichen Ausbruchsverſuche an Heftig
keit zunimmt, ſteigern ſich die Schwierigkeiten
der Jnvaſoren. Es zeigt ſich immer mehr, daßdie feindlithe Truppenführung mit der Wahl
ihres Jnvaſionslandeplatzes eine wenig glück
liche Hand bewieſen hat. Die angloameri
kaniſchen Verbände, die von dem eiſernen
Ring der Antiinvaſionstruppen umſchloſſen
werden, verſuchen zur Zeit in Angriffs
kämpfen von ſtündlich ſich ſteigernder Heftig
keit die Einſchließungsfront zu ſprengen und
entweder einen Hafen oder das normanniſche
Hinterland zu gewinnen. Der Feind vbedient
ſich hierbei aller ihm zur Verfügung ſtehenden
Machtmittel und erſetzt die ihm zur Zeit
fehleude ſchwere Artillerie durch ſeine Schiffs
geſchütze und ſtändige ſchwerſte Luftangriffe.
Außerdem ergänzt er ſeine Verluſte an Men
ſchen und Material durch immer nen heran
geführte Reſerven, die er von England aus
über den Kanal bringt. Damit hat die ent
ſcheidende Phaſe der normanniſchen Schlacht
ſich ihrem Höhepunkt genähert.

Die knappe Formulierung des Wehr
machtberichtes, daß die deutſchen Truppen
überall ihre Stellungen behauptet haben,
wiegt im gegenwärtigen Stadium der Kämpfe
äußerſt ſchwer. Gelingt es dem Feinde nicht,
nunmehr Raum zu gewinnen und ſeinen
Brückenkopf endlich zu erweitern, dann
müſſen ſich die Schwierigkeiten der Ver
ſorgung zahlreicher Diviſionen und Hundert
tauſender von Soldaten von Tag zu Tag
ſteigern; ganz abgeſehen davon, daß es den
Abſichten der feinölichen Führung in jeder
Beziehung zuwiderläuft, wenn ſich die Jn-

eit noch

vaſion weiterhin auf einen ſchmaken Küſten
ſtreifen beſchränkt. Aber die Kämpfe ſind noch
in vollem Gange und der erſte Abwehrerfolg
gegen den feindlichen Großangriff am Mitt
woch darf nicht überſchätzt werden. Er kann
nur als erfolgverſprechender Anfang gelken.

In wohlüberlegten, vielleicht ſogar be
wußt vorſichtig geführten Operationen hat
die deutſche Truppenführung in der Nor
mändie den Feind einmal auf einen relativ
kleinen Jnvaſionsherd zuſammengedrängt,
ihn dort feſtgehalten und dann dazu gezwun
gen, ſeinerſeits offenſiv zu werden. Ob dieſer
Zuſtand beibehalten oder durch andere Ope
rationen abgelöſt werden wird, ſteht allein
bei der Entſcheidung durch die deutſche
Truppenführung, die immer noch die völlige
Kontrolle über den feindlichen Brückenkopf
ausübt. Bei der Maſſe der auf beiden Seiten
eingeſetzten Verbände und ihrer ſtändigen
beiderſeitigen Verſtärkung muß ſich die
Schlacht in der Normandie zwangsläufig noch
mehr ausweiten, obwohl nach dem bisherigen Verlauf der Kampfhandlungen
eine räumliche Ausdehnung des Kampffeldes
nicht erwartet werden muß. Andererſeits
fallen aber auch bei ſo großen Kriegshand
lungen erfahrungsgemäß nur ſelten ſchnelle
Entſcheidungen und ein längeres Andauern
der jetzt an der Atlantikküſte tobenden
Kämpfe muß für wahrſcheinlich gehalten wer
den. Jn der normanniſchen Schlacht hat ſich
alſo, insgeſamt betrachtet, eine Veränderung
der Lage nicht ergeben, weil die deutſchen
Sperriegel das Vordringen des Feindes ver
eitelt haben. Dennvch geht es in dieſen Tagen
um die Entſcheidung

Monkgomerys „Kneifzangenlaklik“ kein Erfolg
Die letzten Kampftage als die vlutigſten

hw. Stockhelm, 15. Juni. Die feindlichen
Berichte von der Jnvaſionsfront die frei
lich hinter dem Wehrmachtbericht regelmäßig
hinterherhinken nennen die Lage am Weſt
flügel, alſo auf der Cherbourg- Halbinſel
„nicht ganz ſo gut, wie wünſchenswert“. Eine
Reuterdarſtellung ſpricht davon, daß die
Amerikaner aus Montebourg „hinausgetrie
ben“ worden ſeien. Die Lage an dieſem
Frontabſchnitt ſei „ſehr verworren“. Er ſei
vom Stabiliſierungsſtandpunkt aus ſtets der
ſchwächſte geweſen. Von einer regelrechten
Frontlinie könne man nicht ſprechen. Auch
an anderen Abſchnitten werden ähnliche Ver
hältniſſe und Geländeverluſte zugegeben, bei
ſpielsweiſe bei Villers Bocage. Hier und an
anderen Brennpunkten ſeien die Panzer

kämpfe immer heftiger geworden.
Das Ziel der Alliierten, ſagt Reuter in

einer Darſtellung aus dem Hauptquartier
Eiſenhowers, ſei weiter Caen. Hier ſind
Kanadier eingeſetzt worden, ein Zeichen für
den beſonders erbitterten Eharakter der hier
tobenden Kämpfe. Die Engländer überlaſſen
es wie üblich ihren Hilfsvölkern, ſich der
ſchwierigſten Aufgaben anzunehmen. Mont-

ganzen Mittwoch und
Donnerstag über große Prahlereien ver
breiten laſſen über ſeine „Kneifzangentaktik“
gegen Caen, wodurch dieſe Stadt umzingelt
werden ſollte. Am Donnerstag mußte jedoch

von den AngloAmerikanern bezeichnet

zugegeben werden, daß die hierbei viel
genannten Orte Tilly und Troarn, rechts und
links von Caen, nicht erobert werden konnten.

Engländer und Amerikaner bezeichnen
übereinſtimmend den Mittwoch und Donners
tag als die bisher blutigſten Tage der
Kämpfe ſeit Jnvaſionsbeginn und und geben
damit zu erkennen, daß ſie ſchwere Verluſte
erlitten haben. „Jm großen und ganzen
hätten ihre Linien gehalten, aber hier und da
habe man doch zurückweichen müſſen. Zweifel
los nahe die bisher ſchwerſte Belaſtungs
probe für die Jnvaſionstruppen ſeit der
Landung.

Mit gewaltiger Anſtrengung haben die
Alliierten verſucht, ſich durch Maſſenbombar
dements entſcheidenden Vorſprung zu ſichern.
Da 554 Flugzeugverluſte zugegeben werden,
ergibt ſich, daß dieſe enormen Anſtrengungen
insgeſamt nicht zu den erhofften Ergebniſſen
geführt haben. Auf deutſcher Seite ſei ſehr
ſtarke Flak eingeſetzt worden, obwohl auch
die deutſchen Jäger, wie die Engländer vei
dieſer Gelegenheit unterſtreichen, noch nie
Mangel an Kühnheit bekundet hätten. Mit
beſonderem Reſpekt werden ferner in feind
lichen Frontberichten die deutſchen Tiger
und Panther-Panzer genannt, mit denen
Engländer und Amerikaner beſonders bei
Kämpfen in hart umſtrittenen Orten ſehr
nachhaltige Erfahrungen gemacht haben.

Die Lage der Zivilhevölkerung auf Cokentin
Unſer Vertreter in Paris: Die Verſorgung der Flüchtlinge in Sammelſtellen

kls. Paris, 15. Juni. Einzelheiten über
die Lage auf der Halbinſel Cotentin und in
Cherböurg wurden jetzt durch Mitglieder des
franzöſiſchen Secours National, dem die Be
treuung der Flüchtlinge aus dem Norden
Frankreichs obliegt, bekannt. Die franzöſiſche
Zivilverwaltung hat mit Hilfe deutſcher
Wehrmachtſtellen die Verſorgung der Flücht
linge aus den gefährdeten Gebieten eingekei-
tet. Sämtliche Aerzte wurden bereits in
den erſten drei Tagen auf beſtimmte Sam
melſtellen konzentriert. Jn den meiſten Fäl-
len haben die lokalen Organiſatoren bis auf
den heutigen Tag ihre Funktionen ausüben
können. Lediglich in den völlig zerſtörten
Städten Caen, Liſieux und Bayeux iſt die
Betreuung ſchwierig.

Nach Liſieug konnten fünf Küchenwagen
und zwei Laſtkkaftwagen gebracht werden, die
vor allem Decken für die Bombengeſchädigten
geladen hatten. Rings um die Stadt wurden
Unterkünfte für die Flüchtlinge organiſiert,
einige Küchenwagen führen auch nach Caen.
Die übrigen Küchen waren von der engliſch
amerikaniſchen Luftwaffe einzeln angegriffen
und vernichtet worden. Jn Caen, das durch
ununterbrochene Bombenangriffe ebenfalls
in Flammen aufging, hatte die noch in der
Stadt bfindliche Bevölkerung Unterſchlupf in
den rieſigen Kelleranlagen des alten Lyzeums
gefünden. Hier war ebenfalls eine Vertei-

lungszentrale für die überlebende Bevölke
rung eingerichtet worden.

Die Korreſpondenten der Pariſer Feitun
gen in Cherbourg finden weiterhin Mittel
und Wege, Berichte über die Lage der Stadt
zu geben. Die Umgebung von Cherbourg
hat nach dieſen Berichten ſehr gelitten. Eine
der berühmteſten Spiegelfabriken aus dem
17. Jahrhundert, die von dem Feſtungsbauer
Vauban eingerichtet worden war, und die
ſeitdem den meiſten franzöſiſchen Schlöſſern,
wie Verſailles und den Schlöſſern“ an der
Loire, die kunſtvollen Spiegel lieferte, wurde
völlig zerſtört. Jn der nächſten Umgebung
von Cherbourg, bei La Hague, jener Land
ſchaft, wo der Maler Angelus gewirkt hatte,
hat die britiſch- amerikaniſche Luftwaffe ſinn
los gewütet. Die meiſten dieſer Künſtler
kolonien beſtehen nicht mehr. An allen an
deren Stellen Nordfrankreichs hat die fran
zöſiſche Zivilbevölkerung unmittelbar nach
Beginn der Jnvaſion alles aufgeboten, um
ihxe Arbeit möglichſt reibungslos fortzuſetzen.
Der Unterpräfekt von Caen, Cacaud, hat ſo
fort nach den erſten ſchweren Bombardiedun-
gen ine der Stadt durch die amerikaniſche Luft
waffe ſeinen ganzen Verwaltungsapparat neu
aufgebaut. Die Regionalpräfektur, die ſchon
vorher ihren Sitz in Rouen hatte, arbeitet
auch nach der Zerſtörung der Stadt ununter
brochen weiter.
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Die deufsche Waffenindustrie
Wie wir meldeten, überreichte Reichs-

minister Speer Direktor Arthur Tix, dem
Leiter des Hauptausschusses Waffen beimReichsminister für Rüstung und Kriegs
produktion, das ihm vom Führer verliehene
Ritterkreuz des Kriegsverdienstkreuzes mit
Schwertern für seine überragenden Ver-
dienste um die deutsche Waffenerzeugung.
Nachstehend veröffentlichen wir eine Unter-
redung unseres W. H.-Mitarbeiters mit
Direktor Tix.

Jede Forderung der kämpfenden Front auf
dem Waffengebiet konnte termingemäß und
qualitativ erfüllt werden.“ Diese sachliche Bilanz
des zu Speers engerem Mitarbeiterstab gehören-
den verantwortlichen Leitecs der deutschen
Waffeherzeugung, Direktor Arthur Tix, amfaßt
das Ergebnis eines äuberst erfolgreichen Ein-
satzes und eine Unsumme von Arbeit und Kön-
nen. Was dieser Erfolg militärisch bedeutet,
zeigt ein Vergleich mit dem Kriegsjahr 1918, wo
der dringenäste Frontbedarf schließlich auf
vielen Gebieten nicht mehr in vollem Umfange
befriedigt werden konnte

Warum es denn notwendig war, einen Haupt
ausschuß Waffen zu bilden, will der Ausfrager
wissen. Tix lächelt: Nicht um Wirrwarr zu
stiften, sondern um zu vereinfachen. Im Frie-
den, als Arbeitskräfte, Material und Zeit reich-
lich vorhanden waren, konnte man Großzügiglkeit
im Verbrauch von Rohstoffen, Konkurrenz der
Firmen und das Vielerlei der Herstellungs-
methoden in Kauf nehmen. Der Krieg aber ver
langt höchste Leistung und Anspannung aller
Kräfte, denn die Front braucht Waffen und
nochmals Waffen und oft ganz neuartige Kampf-
mittel in kürzester Anlaufzeit. Dazu bedurfte
es einer zentralen Lenkung, eines wirksamen
Führungsinstrumentes, Nur bei straffer Zu-
sammenfassung konnten die Waffenhersteller mit
möglichst hohem Nutzeffekt und ohne Leerlauf
eingesetzt werden.

„Heute ist alles, was mit der Herstellung von
Waffen zu tun hat, im Hauptausschuß zusammen-
gefaßt, der für jede Art von Waſffen, von der
Pistole bis zum schwersten Geschütz, gleich
gültig, ob sie nun vom Infanteristen, von Pan-
zern, Flugzeugen oder Kriegsschiften getragen
werden, zuständig ist. Im Rahmen des Haupt
ausschusses arbeiten zahlreiche Sonderaus-
schüsse, die wieder nach verwandten Kalibern
und Geräten in Gruppen zusammengefaßt sind.
Alle drei Monate tritt der gesamte Hauptaus
schuß mit seinen verzweigten Gliederungen zu-
sammen, Während jeder Sönderausschuß in
kurzen Zeitabständen die angeschlossenen Werke
zu Arbeitstagungen beruft, Mein erster Grund-
satz dabei ist. Aussprache ist wichtiger als
Denkschriften, Die gestellte Aufgabe heißt, alle
Forderungen müssen schnellstens und bestens
erfüllt. werden, Die Sonderausschüsse haben die
Aufgabe, die Produktion z20 überwachen und
voranzutreiben und alle organisatorischen oder
technischen Hindernisse aus dem g zu
räumen, Mit einem Minimum an Material muß
ein Maximum an Produktion in einem Minimum
an Zeit geleistet werden.

Dazu bedurfte es der Veberprüfung und
Ueberholung aller Arbeitsverfahren, um Werk-
zeugmaschinen und Betriebsmittel möglichst
rationell auszuwerten und Arbeitskräfte einzu-
sparen, Für sämtliche Produktionsvorgänge wur
den Bestzeiten aufgestellt, auf deren Einhaltung
Wir entschieden dringen. Die Gefolgschaſtsmit-
glieder mußten entsprechend angelernt oder um-
geschult, die Maschinen umgebaut, die Werk-
zeuge überprüft, neue Einzweckmaschimnen ge
schaffen werden. Die Ursache jeder Verzöge-
rung muß sofort untersucht und behoben wer-
den. Die Vereinfachung komplizierter Pro-
duktionsvorgänge und Konstruktionen ist unser
Ziel, besteht doch ein modernes Geschütz e
Tausenden von Einzelteilen] Technische
fahrungen, früher ängstlich gehütet, waren aus-
zutauschen und zu verwerten. Es zeigte sich, daß
auf diese Weise ungeahnte Arbeits- und
Materialreserven herauszuholen waren. Dabei
spielten die innerbetrieblichen Maßnahmen eine
entscheicdende Rolle. Der Arbeitsaufwand konnte
in manchen Fällen bis auf 20 v. H. kerabge-
drückt werden.

Es ist klar, daß die Qualitätsfrage bei jeder
Waffe die entscheidende Rolle spieſt, inebeson-
dere beim Rohr, das dem stärksten Versehleiß
ausgesetzt ist. Dennoch konnten auch hier er-
hebliche Einsparungen erzielt werden, indem
man etwa statt der Mangelstoffe Nickel und
Molybdän, Mangan und Vanadium im Bunde mit
einer entsprechend ausgeklügelten Waärme-
behandlung anwendet. Es ist insbesondere Auf-
gabe des Ausschusses, auf die ſtrenge Innehal-
tung des Kontingentsgewichts, also der spar-
samen Verwendung des Rohmaterials, zu achten
Dafür wurden nach umfangreichen Vorarbeiten
Höchstsätze aufgestellt, die erheblich unter dem
früheren Bedarf liegen. Auch mit neuartigen
Verfahren, die gegenüber dem Schmieden
Vorzug verdienen, wie dem Schleudergußver-
fahren, konnten Ersparnisse von 30 bis 40 v. H.
an Material, Legierungen und Herstellzeit erzielt
werden. Dies alles ist selbstverständlich nur
nach streng durchgeführten Gesichtspunkten
einer zentralen Lenkung möglich, bei der der
selbstverantwortlichen Initiative des Betriebs-
führers dennoch ein möglichst großer Spielraum
belassen wird, da nur s0 der bestmögliche Er-
folg gesichert werden kann. Rentabilität und
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Konkurrenzgedanken dürfen im Kriege Keine
Rolle mehr spielen, Auch Fabrikationegeheim-
nisse sind unter den heutigen Verhältnissen
nicht aufrechtzuerhalten.“

Wie geht nun die Waffenbestellung vor
sich? Die Anforderungen ergehen von der Wehr-
macht an den Reichsminister für Rüstung und
Kriegsprodulction, der über sein Technisehes
Amt der gelbstverantwortlichen Industrie, also
dem Hauptausschub, die Hanüng in Zusammen
arbeit mit den Wehrmachtsstellen überträgt nach
dem Grundeatz, daß ſede geeignete Kapazität
ausgehutzt werden muß Zu den laufenden An-
forderungen treten dabei die Sonderaufträge zur
Forcierung bestimmier Seräte oder zur Ferti-
e völlig neuartiger Waffen, Direktor Tix er-

t ein Beispiel aus jüngster Vergangenheit:
Die Wehrmacht verlangte die Fertigung einer
bestimmten Stfekzahl einer dringend benötigten
Walke binnen knapp sechs Monaten, Im Frieden
hätte der Prozeß der Erprobung und des Aus
bringens sicherlich mehr als zwei Jahre in An-
spruch genommen. Jetzt gelang die Fertig-
stellung der angeſorderten Mengen in etwa einem
Fünftel der Zeit. Das war nur möglich, indem
alle verfügbaren Kräfte auf diese Aufgabe kon-
zentriert, Spezialarbeiter aus den versebieden-
sten Befrieben zusammengeholt und die Forde-
rung ohne Rücksioht auf etwa entgegenstehende
papierne Bestimmungen mit äuhßerster Energie in
die Tat umgesetet wurde. Er selbst habe da-
mals aus seinem Werk Spezialisten über Nacht
mit Autos an die Bedarfestelle bringen lassen
„Entscheiclend wichtig sind dabet der Arbeits-
geist und. die Einsatzbereitschaft der Beleg-
schaft. In vielen Betrieben arbeiten sehon fast
50 v. H. Ausländer Sus zahlreichen Nationen,
ferner ein sehr hoher Prozentsatz Frauen ohne
längere Betriebserfahrung, und ich kann fest-
stellen, daß sie sich immer wieder gut bewährt
haben, auch bei Luftangriffen. Auch dem be-
trieblichen Vorschlagswesen sind schöne Erfolge
zu verdanken, vor allem auf dem Gebiete der
Materialersparnis,“

Die Gefangennahme Tom Churchills
gr. Agram, 15. Juni Zur Gefangennahme

des Oberſtleutnants Tom Churchill, eines
Neffen des engliſchen Premiers, wird noch
folgendes bekannt. Die mitteldalmatiniſche
Jnſel Brae wurde eines Nachts von mehreren
Partiſanenbrigaden, zu denen auch eine be
ſondere engliſche Formation gehörte, an
gegriffen. Der Feind verſuchte mit Motor
booten, Motorſeglern und anderen Schiffen,
an der Küſte zu landen und die zahlenmäßig
weit unterlegene deutſche Beſatzung zu ver
nichten. Die Landung gelang trotz ſchärfſten
Feuers und des Gebrauchs von Nebel-
grangaten und Phosphorgeſchoſſen nur teil
weiſe. An einer Stelle gelang es dem Feind,
ſtch auf ſechzig Meter den deutſchen Stellungen
zu nähern. In dieſem gefährlichen Moment
unternahm der deutſche Jnſel- Kommandant
mit einigen Leuten einen Ausfall, ſiel dem
Feind in die Flanke und zwang ihn ſo zum
Rückzug. Die ſofort au genommene Ver
folgung des Feindes brachte den deutſchen
Soldaten fünf britiſche Gefangene ein, unter
denen ſich zur allgemeinen Ueberraſchung
auch Tom Chürchill befand. der das Unter
nehmen gegen die Jnſel Brac befehligte, Der
Feind wurde reſtlos von der Jnſel ver
trieben. Das geſcheiterte Unternehmen koſtete
ihm vierhundert Tote,

Schwediſche Spione im USA. Dienſt
hw. Stockholm, 15. Juni. In Göteborg

wurden mehrere Spione abgeurteilt, die in
ſchwediſchen Fabriken für amerikaniſche Rech
nung tätig geweſen waren. Zwei ſchwediſche
Angeſtellte erhielten je 22 Jahre Gefängnis,
ein Ausländer nicht genannter Nativnalität,
der mit ihnen zuſammengeſpielt hatte, 3 Jahre
Gefängnis, ein weiterer Ausländer 4 Monate
Gefängnis. Es handelt ſich zum Teil um
kommuniſtiſche Glemente die im Auftrage des
USA-Kapitalismus Geſchäfts und Handels
geheimniſſe auszukundſchaften verſucht hatten.

Deutſche Torpedoflieger ſchlugen zu
Die britiſchnordamerikaniſche Schiffskataſtrophe im Seegebiet der Jnſel Wight

gh. Berlin, 15. Juni. Zugleich mit den
verbiſſenen Erdſchlachten an der Invaſions
front hat ſich in den letzten Tagen der von
beiden Seiten mit ganzer Kraft geführte
Kampf gegen den Nachſchub zum normanni
ſchen Lagdekopf u größter Heftigkeit egeſtei
gert. Während die britiſch-nord amerikaniſchen
Luftſtreitkräfte gewaltige Anſtrengungen un
ernehmen, um die franzöſiſchen Straßen
Eiſenbahnlinien, Brlicken und Flugplätze im
rückwärtigen Feindraum zu zerhämmern,
konnte die deutſche Luftwaffe gemeinſam mit
Einheiten der Kriegsmarine Nacht für Nacht
der feindlichen Landungsflotte ſchwere Schläge
zufügen und damit die vom Feind beabſich-
tigte ſyſtematiſche Verſtärkung des britiſch
nord amerikaniſchen Brückenkopfes wirkungs
voll einſchränken. Deutſche Torpedo- und
Kampfperbände erzielten in der Nacht zum
15. Juni Exfolge von vorher nicht erreichtem
Ausmaß. Im Verlauf weniger Stunden
verſenkten und heſchädigten ſie ſchwer zwei
feindliche Zerſtörer und 14 Schiffe intt 101 000
Bruttoregiſtertonnen. Damit hat die deutſche
Luftwaffe ſchon in dieſer erſten Invaſions
phaſe 11 feindliche Kriegsſchiffe und 54 Trup
pentransporter, Fahrgaſtſchiffe und Frachter
mit zuſammen 343 000 BRT außer Gefecht
geſetzt und damit die Kampfkraft des Feindes
weſentlich geſchwächt.

Den größten Anteil an dem ſchönen Er
folg der vergangenen Nacht hatten diesmal
unſere vielfach bewährten Torpedoflieger.
Sie überraſchten einen ſtarken feindlichen
Schiffsverband kurz nach der Abfahrt aus
England und trafen ihn mit vernichtender
Wirkung. Schauplatz dieſer nächtlichen Schiffs
kataſtrophe war das Seegebiet zwiſchen der

ſchwerer Kreuzer vor der

Zum Teil in niedrigſter Angriffshöhe auf d

Jnſel Wight und Barfleur, dem kleinen
Hafenort auf der Halbinſel Cherbourg. Nach
dem vorausfliegende Maſchinen den feind
lichen Geleitzug durch den Abwürf vieler
Leuchtbomben ſichtbar gemacht hatten, ſtießen
die deutſchen Torpedoflieger in mehreren
Wellen von verſchiedenen Richtungen e

e

vollbeladenen Truppenktransporter und Frach-
ter herab und wählten ſichtfür ihre Torpedos
die lohnendſten Ziele. Vier Frachter mit zu
ſammen 27 000 BRT ſanken noch während
des Angriffes: Ein großes Fahrgaſtſchiff
von 15000 BRS blieb nach mehreren Tref
fern bewegungsunfähig liegen und wurde
dann beim Abflug in ſinkendem Zuſtand be
obachtet. Unter den weiter getroffenen Schif
fen befanden ſich noch zwei Fahrgaſtſchiffe
von fe 10000 B R die wahrſcheinlich Sol
daten an Bord hatten, ſowie Frachter aller
Tonnageklaſſen. Dazu würde ein Zerſtörer
ſo ſchwer beſchädigt, daß mit ſeiner Vernich
tüng gerechnet werden kann. Ein weikerer
Zerſtörer erhielt einen wirkungsvollen Voll
treffer. Man kann annehmen, daß die meiſten
der getroffenen Schiffe geſunken ſind, denn
Fliegertorpedos wirken in der Regel ver
nichtend, da ſie die Schiffe unterhalb der Waſ
ſerlinie treffen. S

twa zur gleichen Zeit ſtellten unſere
Kampfflieger einen anderen feindlichen
Schiffsverband kurz vor der Landung an der
normanniſchen Küſte und holten auch hier
reiche Beute, Vier Transporter mit zuſam
men 165 000 BRT. wurden ſchwer getroffen
Auf mehreren anderen Schiffen wurden beim
Abflug Exploſtonen und ſtarke Brandentwick
lung bebbachtet.

OrneMündung beſchädigt
In den erſten zehn Tagen 00 Feindpanzer vernichtet Die Kämpfe in Italien

änb. Aus dem Führerhauptquartier,r Juni. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
ekannt:

Die Schlacht in der Normandie ſteigert ſich von
Tag zu Tag in ihrer Heftigkeit. Nachdem es dem
Feind in den erſten Tagen der Jnvaſion darauf an
gekommen war, auf der Küſte feſten Fuß zu faſſen,
verſucht er nun, nach allen Seiten ſeinen Brücken
kopf zu erweitern. Unter den Salven ſchwerſter
Schiffsgeſchütze, laufenden Luftangriffen und unter
dem Einſatz neu herangeführter Infanterie und
Panzerkräfte auf beiden Seiten ſtrebt die Schlacht
ihrem Höhepunkt zu.

Am geſtrigen Tage entwickelten ſich beſonders im
Raum Tilly, Caumont und ſüdweſtlich Ballervy
heftige Kümpfe, in deren Verlauf zahlreiche feindliche
Panzer ghgeſchöſſen wurden. Der Feind hatte ſchwere
blutige Verluſte. Unſere Truppen behaupteten überall
ihre Stellungen. Oeſtlich Caumont nahmen einige
Panzervperbände mehrere zäh verteidigte Ortſchaften.
Feindliche Fallſchirmjäger, die nordöſtlich St. L
hinter unſerer Front abgeſprungen waren, wurden
vernichtet. Nur im Raum weſtlich und nördlich Ste.
Möre-Egliſe konnte der Feind geringen Gelände

gewinn erzielen zIn der vergangenen Nacht wurden durch Angriffe
ſtarker Kampffliegerverbände vierzehn Transport
ſchiffe mit 101 000 BRT und zwei Zerſtärer durch
Bomben und Torpedotreffer entweder verſenkt oder
ſchwer beſchädigt. Hierbei zeichnete ſich eine Kampf
fliegergruppe unter Major Thomſen beſonders aus.

Jm Verlauf eines harten Nachtgefechtes unſerer
Marxineräuniboote mit einem von fünf Zerſtörern
geſicherten feindlichen Kreuzerverband ſüdweſtlich der
Inſel Jerſey wurde ein Zerſtörer in Brand geſchoſſen.
Ein eigenes Bopot ging dabei verloren.

Heeresküſtenbatterien beſchoſſen vor der Orne
Mündung einen von einem Schweren Kreuzer und
Zerſtörer geſicherter Landungsverband und beſchädigten
den Kreuzer ſowie einen Zerſtörer. Der Verband
wurde zerſprengt. Vor der Nordküſte der Halbinſel
Cherbourg erzielten unſere Küſtenbatterien guf
weiteren Schiffe reffer. Zerſtörergruppen und
Schnellboote würden zum Abdrehen gezwungen Die
Härte der Kämpfe und die beiſpielhafte Haltung
unſerer Truppen aller Wehrmachtteile zeigt ſich in den
his jetzt erzielten Erfolgszahlen.

gemeldet,

In den erſten zehn Tagen des feindlichen Jn
vaſiönsangriffs haben unſere Truppen 400 feindliche
Panzer und über tauſend Flugzeuge vernichtet. Nicht
eingerechnet ſind die zahlkeichen Panzer, Geſchühe
und ſchweren Waffen aller Art, die bei Angriffen von
Einheiten der Kriegsmarine und der Luftwaffe gegen
die feindliche Landungsflotte untergingen, Jnsgeſomt
verſenkten Luftwaffe, Kriegsmarine ſowie Heeres
und Marineküſtenbatterien ſeit Beginn der Jnvaſion
zwei Kreuzer neun Zerſtörer, zwei Schnellboote, 23
Fracht. und Transportſchiffe mit 131 100 BRT ſowie
zwölf Panzerlandungsſchiffe mit 18 300 BRT. Außer
dem wurden durch Torpedo-, Bomben und Artillerie
treffer zwei Schwere Kreuzer, drei weitere Kreuzer
ſechzehn Zerſtörer, acht Schnellboote, 58 Handels Und
Transportſchiffe mit 235 000 BRT, zwei Landungs
fahrzeuge mit 4000 BRD und ein Dampfer mittlerer
Größe ſchwer beſchädigt. Die Verluſte des Feindes
an Kriegs und Landungsſchiffen durch Minentreffer
erhöhen dieſe Zahlen weſentlich.

Die blutigen Verluſte des Feindes, insbeſondere
an ſeinen Eliteperbänden, den Luftlandediviſionen,
betragen ein Vielſaches unſerer eigenen

An der itglieniſchen Front hält der ſtarke feind
liche Druck beiderſeits des Bolſena-Sees unvermindert
an. Unſere ſchwer ringenden Truppen leiſteten guch
geſtern dem Feind erbitterten Wiserſtand, konnten
jedoch ſchließlich nicht verhindern, daß der Feind nach
Norden Boden gewann. Erneute feindliche Angriffe
nürdlich und nordweſtlich des Sees wurden ab
gewieſen. Die Kämpfe gehen weiter.

Aus dem Oſten werden keine beſonderen Ereigniſſe

Jm hohen Norden wurden im Louhi und Kanda
lakſcha Abſchnitt mehrere ſtarke Vorſtöße der Bolſche
wiſten abgewieſen.

Unterſeebpote verſenkten im Schwarzen Meer zwei
ſowjetiſche Kanvnenbsote und einen Seeſchlepper.

Nord amerikaniſche Bomberverbünde griffen geſtern
das Stadtgebiet von Budapeſt an. Durch ungariſche
Und deutſche Luftverteidigungskräfte wurden achtzehn
feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen. Einzelne britiſche
Flugzeuge warfen in der vergangenen Nacht Bomben
im rheiniſch- weſtfäliſchen Raum,

Deutſche Kampfflugzeuge griffen Einzelziele in
Südoſtengland an.

Terrorengel

r

Zeichn.: Hövker
Churchill erklärte die Alliierten seien die guten

Geister, die gegen das Böse kämpfen.

Eine Unterhauserklärung Churchills

In. Stockholm, 15. Juni. Nachdem de
Gaulle ſeine Beſprechungen, deren Pro
grammpunkte Moskau geſtellt hatte, in Lon
don beendete, gab Churchill vor dem Unter
haus eine Erklärung zu dieſem Thema ab,
die an und für ſich bekanuglos war, aber deren
Schluß doch recht gufſchlußreich iſt. Er er
klärte: „Was die Frage der Geſtaltung Euro
pas nach dem Kriege anbetrifft, ſo haben wir
noch einen weiten Weg zurückzulegen, bis
wir mit Sicherheit feſtſtellen können, was den
Frieden gefährdet oder nicht. Wenn Chur
chill die Beantwortung dieſer Frage in der
Zukunft ſucht. ſo können wir ihm genau
ſagen, was den Frieden Eurdpas gefährdet,
nämlich die Dunkelmänner, die dieſen Krieg
anzettelten, die jetzt an den Börſen Rieſen
geſchäfte ſchieben, während zur gleichen Zeit
die Soldaten ihrer Länder mit ihrem Blut
das Gold für die Schacherer ſichern ſollen.

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Hauptmann d. R. Otto Lempp, Batterie
chef in einem BerlinBrandenburgiſchen PanzerArtillerie-Regiment; Käpfitänleutnant Johannſen,
Flottillenchef einer Schnellbootſlottille; Oberkeutnant
Wakter Ohmſen, Batteriechef der Marine Küſten
batterie Marcbuf t c Oberſturmban führer Otto
Meyer Sturmbannführer Robert Frank;
Unterſturmführer Hans Dauſer; Leutnant Helmuth
Wiefelhuber, Zugführer in einem ſächſiſchen Werfer
Regiment; Oberfeldwebel Fritz Henke Zugführer in
einem rheiniſch- weſtfäliſchen GrenadierRegiment
Obergefreiten Werner Seeber, Richtſchütze in einem
vrheiniſch weſtfäliſchen Grenadier Regiment.

Die Ritterkreuzträger Major Udo Balzer und
Stabsfeldwebel Helmut Wierſchin fanden im Oſten
den Heldentod,

Der Führer ſandte dem rumäniſchen Staatsführer
Marſchall Antvneseu zu ſeinem Geburtstag ein in
herzlichen Worten gehaltenes Glüeckwunſchtelegramm.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz Haupt-
sehriftleiter Dr. Karl Kriedrich Lauer, Druck u.Verlag: Mitteldeutseher National- Verlag G. m. b B.
Halle Wafsenhbausrive, b. Ruf 7631 Preis 25.
Bezüugspreis monat 2.30 RM (einsechl Botenlſohn).
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16. Fortſetzung

„Auf dieſes Haus und ſeinen Grund und
Boden hat es ja nun allerdings die biolvgiſche
Anſtalt abgeſehen“, ſagte Lisbet. Und da hier
Künſtlexiſches in Frage kam, war ganz und
gar nicht mit ihr zu ſpaßen. „Natürlich wird
ſte das Haus ahreißen und dafür einen Glas
kaſten hinſetzen, ſo ein durchſichtiges und hell
ſehgriſches Ohſervatorium! Das für mich die
ganze Gegend verſchandelt; Wie wundervoll
ruht das alte Haus da ohen, verträumt und
vergangenheitstrunken; zwiſchen all den dunk
len ſturmtrotzigen Buchen“ ſo ſteigerte ſich
ganz von ſelbſt ihre Sprache

„Dann iſt das Haus für Sie eine Art
Seilzatnin ſo ſtellte Bodo ſich an ihre
Seite.

Er fühlte ſich als Herr über dieſen zärt
lich gehegten Beſitz ihres Kunſtſinnes und
hatte dte Genugtulng, daß er ſchenken konnte.
„Jch darf Jhnen verſprechen, daß das Haus
gegen Jhren Willen nicht angetaſtet wird.
Leichtende Augen dankten ihm. „Durch Sie
geht mir ſelber immer mehr auf von ſeinen
Reizen und ſeinem Wert

Floxrindes Galle fing an zu rumoren, Iſt
dies alles nun nicht mehr. viel mehr als
mein Kürbis!

In Hennig aber bohrte ſich tief etwas ein.
Lis ſo machſt du jetzt vollends gemeinſame
Sache mit ihm gegen mich, gegen mich und
meine Arbeit! An die ich dich in unſerm Zu
ſammenleben immer mehr heranziehen
durfte, dichter und dichter bei allem Wider
ſtand einer gewollten Gleichgültigkeit.

Schon aber hatte Bodo, der hier nun ganz
den Tyn angab, ſich Peter zugewandt, dem
alten Begleiter, der wortlos bei allem, was
hier geſprochen wurde, ſich ſeine Gedanken
machte.

„Sagen Sié, Peter, Sie müſſen doch eigent
lich von Jhrem intereſſanten Geburtshaus ſo
mancherlei zu erzählen haben.“

„Das hätte ich wohl
„Nun, dann laſſen Sie uns hören

Peter Röper war nicht eigentlich Herr des
freken Wortes. Und ſich ſo öffentlich darzu
ſtellen, das lag ihm ganz und gar nicht. Dann
aber gab er ſich einen Stoß.

Draußen würde es immer dunkker. Bodos
wachſendes Unbehagen konnte eine Ablenkung
gebrauchen

„Da es ein Spukhaus iſt“, meinte Lisbet,
„werden wir was Gruſliges zu hören kriegen.
Und die nötige Stimmung dafür ſollen wir
ja vffenbar auch haben.“

Nun ſagte Boödo gottergeben: „Es ſcheint
heraufzukommen?“

„Es iſt ſchon da“, erklärte Hennig herzlos.
Florinde gber krümmte ſich in ſich zu

ſammen. „Fein iſt das oh iſt das fein!“
und ſig kauerte ſich nahe zu Peter hin, um
den jeht alle Platz genommen hatten.

Zuerſt ſtolperte er noch ein wenig über
ſeine Scheu, über ſeine Zunge. Dann ſprach
er treuherzig ſchlankweg von der Leber.

„Jch bin ja nun freilich ſchon als Kind
aus dem Haus fortgekommen. Und mit Kin
hern hat der Spuk nicht recht was im Sinn.“

„Weil ſie unſchuldig ſind“ warf Lisbet ein.
„So iſt Spuk alſo ſchkechtes Gewiſſen“, er

gänzte ſie Hennig
Nun nahm Lisbet ihn und ſich ſelbſt bei

den Ohren. „Das ſieht uns ähnlich. Wir
ſollen Tatſachen hören, und wir müſſen philo
ſophieren,“

Peter hatte das Wort,
Ja nach allem, was ſo berichtet wird,

muß das Haus ja ordentlich was erlebt haben.
Danach müſſen meine Altvordern, die alten
Röpers, eine dolle Geſellſchaft geweſen ſein.
Und das Frauenzimmer, das da als Geſpegſt
nicht zur Ruhe kommen kann

Krummer und krummer wurde in gruſliger
Luſt Florindes Rücken. Bodo aber munterte
ſich auf: „Ein weibliches Geſpenſt auf alle
Fälle das ſympathiſchere.“

Und Peter ſpann ſein Garn weiter. „Ja
dieſe meine Ur-Ur-UrGroßmutter, das muß
ja ein ganz beſonderes Bieſt geweſen ſein

oder geworden ſein. Sehr hübſch iſt ſie ge
weſen und ſehr verliebt in ihren Mann. Den
aber ließ die See nicht los, er war Fahrens
mann geweſen. Und da ſagte ſie ihm: wenn
du jetzt nicht endlich zu Hauſe bleibſt, denn
hol ich mir feden, der hier an unſerer Land
ſpitze zu Waſſer vorüherfährt, als Liebſten
ins Haus. Und ſo hat ſie nun auf dem
Stein, der da aus der Uferwand hervorragt
und der hier heute noch der Hexenſtein heißt,
auf dem hat ſie geſeſſen und gelockt
r „„Wie eine Art Loreley“, bemerkt Lisbet
eiſe.

„Ja, ungefähr ſo. Nur daß ſie nicht ge
ſungen hat. Einen ſchrillen Mövenſchrei hat
ſie ausgeſtoßen HiHieHil! Und die Möven
mit dieſem beſonders ſchrillen Ruf nennt die
Bevölkerung hier denn auch „de Hexenmöv“.
Na und jeder, der nun vorüberfuhr und ſie
hörte, der war ihr verfgllen. Jn einer Ge
witternacht aber geſchah es, daß ihr Mann
nach Hauſe kam und ſie mit einem andern
überraſchte. Und da hat es dann Mord und
Totſchlag gegeben und er ſpukt nun hier
auf See herum, und ſie ſpukt im Haus. Wer
die Augen dafür hat, der kann ſie in Gewit
ternächten für die hat ſie eine unheimliche
Vorliebe der kann ſie da als ſchöne junge
Hexe auf dem Beſen in den Schornſtein hin
einfahren ſehen und dann fuhrwerkt ſie
da in dem Hauſe herum und wehe dem,
der gegen Geſpenſter nicht gefeit iſt! Wer
treu iſt in Liebesdingen, über den hat ſie
keine Macht. Aber wehe den andern und das
ſind ja wohl die meiſten. Und, das Volk weiß
ſogar den Geiſterſpruch e aus tiefem
Grabe ertönt er:

Büſt du tru,
Lat ieck di in Ruh
Büſt du falſch,
Bräk ick di den Hals!“

Alle haben hingegeben zugehört und ſitzen
jetzt wie gebannt, da nächtiges Dunkel ſie um
hüllt. Und wie es nun dumpf nachhallt, aus
tiefleiſer Grabesſtimme: „bräk ick di den
Hals“ Niemand weiß. woher ſie kommt,
außer Florinde da läuft es doch. dieſem
und jenem über den Rücken.

Jetzt ein fäher blauer Lichtſchein zuckt
durch das Dunkel ein Donnerſchlag zu
gleich alle fahren zuſammen Bodo iſt
ſtöhnend vornüber auf den, Tiſch geſunken
und deckt die Augen mit den Händen

Dieſer eine Blitz hat mit der Finſternis
S erunt Gleich wird es wieder hell.
Bodo, der ſich wieder aufgerichtet hat, ſteht
ſichnim Kreiſe um. Er fühlt die Blicke auf
ſich gerichtet ſchnell gefaßt gibt er ſeine Er
kläriung. ab, mit lächelnder Miene, Ruhe und
Selbſtgewißheit.

„Eine ſehr ſchmerzhafte Ueberempfindlich
keit meiner Augen auch ein Geſchenk der
Tropen“ t

Und da ihm. dies wohl nicht ausreichend
exſcheint, nicht von zwingender Ueberzeu
gungskraft, gibt er noch etwas drauf,

„Außerdem ſpukt mir doch wohl noch
etwas von einem ganz beſonderen Gewitter
erlebnis im Blut, Aber dies ſind nun glück
licherweiſe die letzten Zuckungen.“

Lisbet iſt mit ihrer Teilnahme bei ihm.
„Das müſſen Sie uns erzählen!“

„Es war in den Pampas. Wir wollten in
wildem Ritt aus dem Wolkenbruch uns ret
ten. Da ſchlug der Blitz in unſere Reihen
Einer der brave Antonio wurde ge
tötet und unter mir wurde mein Pferd er
ſchlagen.“

Große Augen. Am größten wurden die
von Hennig. Ein merkwürdiger Blitz! Trifft
das Pferd unter dir. Sonſt ſchlagen Blitze
von oben ein, und vben befandeſt du dich fa.
Dieſer Blitz aber packte die Sache von
unten an.

Hm. Doch da Pampaseklebniſſe nun ja
ſo oft etwas beſonderes haben warum

et ein Pampasblitz nicht was beſonderes
ein.

Jetzt wo das Dunkel gewichen war, der
Donner verrollte und die Sonne wieder ihr
Licht gab in all ihrex gütigen Selbſtverſtänd-
lichkeit, als wäre nichts geſchehen, fetzt befand
ſich Bodo wieder ganz guf der Höhe.

Er fühlte, daß er etwas gutzumachen,
etwas einzürenken hatte aber dieſe Lebens
lage war ihm nicht eben neu.

(Fortſetzung folgt)
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Als DERGAIUSIADI
Verdunkelung: Von Freitag 22.25 Uhr bis Sonn

gbend 4.96 Uhr. Mondaufgang: Sonnabend 2.41 Uhr;
Monduntergang; Sonnabend 16.15 Uhr.

Poſtſtempel zum Univerſitäts Jubiläum
Die Deutſche Reichspoſt nimmt den Tag

des 250jährigen Beſtehens unſerer Martin
Luther Univerſität Halle- Wittenberg zum
Anlaß, Die von Halle ausgehenden Poſt
ſendungen mit einem Sonderſter el zu ver
ſehen, der auf dieſen in der Geſchichte unſerer
Gauſtadt bemſrkenswerten Tag hinweiſt. Die

Stempelungen geſchehen mit zwei verſchiede
nen Aufdrucken. Ein rechteckiger Stempel
trägt die Aufſchrift „Academia Hallensis Medio
bella fundata 1694——1944* Univerſität Halle,

mitten im Kriege ge
gründet). Der Tages
ſtempel (Rundſtempel)
trägt die Ortsangabe
Halle (Saale) das
Tagesdatum und neben
einer ſinnbildlichen Fi
gur die Jahreszahlen
I. 7. 1694 1. 7. 1944
ſowie die Worte „250
Jahre Univerſität.

e Acddemid
Hallensis
Medio belo
fundato

1694 194

Stadttheater ſpielte für Studenten
Jm Stadttheater fand geſtern zum erſten

mal eine Sondervorſtellung für die Studen
ten und Studentinnen der Martin-Luther-
Univerſität ſtatt, zu der die Gauſtudenten
führung in Zuſammenarbeit mit dem Ober
bürgermeiſter der Stadt Halle eingeladen
hatte. Die Aufführung erhielt einen beſon
ders feſtlichen Rahmen durch die Anweſenheit
von Gauleiter Staatsrat Eggeling, Ober
bürgermeiſter Prof. Dr. Dr. Weidemann,
des Prorektors der Univerſität Prof. Dr.
Springmeier ſowie weiterer namhafter Per
ſönlichkeiten aus Partei, Staat und Wehr
macht ſowie der Dozentenſchaft. im Namen
des Gauſtudentenführers begrüßte der kom
miſſariſche Leiter des Kulturamtes der Stu
dentenführung Götze. Er betonte unter an
derem, daß die kulturelle Betreuung des Stu
denten, die zu Beginn des Krieges etwas in
den Hintergrund getreten war, heute wieder
mehr hervorgehoben wird, weil die ſtuden-
tiſche Arbeit qus dem kulturellen Leben ſtarke
gekſtige und ſeeliſche Werte ſchöpft, die auch
im Kriege nicht außer acht gelaſſen werden
dürften Nicht zuletzt ſei aus der Studenten
ſchaft heraus das künſtleriſche Schaffen ſtark
belebt worden. Man brauche nur an das
Goethe Theater in Lauchſtädt zu denken, das
ſeine begeiſtertſten Anhänger innerhalb der
Studentenſchaft fand. Die im Mittelpunkt
der Feſtveranſtaltung ſtehende Aufführung
von Roſſinis Oper „Der Barbier von Se
villa“ wurde mit ſehr lebhgftein und herz
lichem Beifall aufgenymmen. Dieſer erſten
Soöndervorſtellung für die Studentenſchaft
werden noch weitere folgen.

e

Für Tapferkeit vor dem Feinde
Mit dem EK, 1. Klaſſe wurde Obermaſchiniſt
Günter Treu, Schönitzſtraße 15 ausgezeichnet.

Das Eg. 2. Klaſſe erhielt Gefreiter Fritz Müller,
Taubenſtraße 3.
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Frühkartoffeln, die diesmal ſpät erſcheinen

Erntebeginn etwas hinausgeſchoben

Draußen auf den Feldern ſtehen die Kar
töffeln in ſchönſten fettem Laubfroſchgrün.
Was darunter iſt, entzieht ſich allerdings un
ſerer Kenntnis, Haben ſie gut angeſetzt? Ge
deihen unten in der Tiefe rundliche feſte
braune Knollen mit zarter Frühkartoffel-
pelle? Oder ſind ſie noch klein und mickrig
und brauchen erſt noch ein großes Quantum
Sonne? Voriges Jahr um dieſe Zeit tappten
die Kartoffelanbauer nicht ſo im Dunklen
über den Stand der Dinge unter der Erde.
Am 21. Juni gab es die erſten Frühkartof
feln, und dann riß der Segen nicht mehr ab.
Nur ſchade, daß aus dem Segen nachher bei
der Spätkartoffelernte dann eine Beſcherung
wurdeSoweit ſind wir dieſes Jahr alſo noch
nicht mit der Frühkartoffelernte. Man rechnet
bei einem normalen Wetterverlauf etwa am
1. Juli mit dem bedeutſamen erſten Spaten-
ſtich. Behält der Juni aber ſeine kühl ab
lehnende Haltung bei, dann pellen wir die
erſten Frühkartoffeln erſt ſpäter gb, vielleicht
um den 8., 10. Juli. Brief und Siegel kann
allerdings keiner darauf geben, Es iſt eben
hier wie bei anderen hübſchen und nützlichen
Sachen, die man gern haben möchte. „Fragen
Sie ſpäter noch einmal nach!“ heißt es dann
würdig und beſtimmt.
Wenn die erſten Frühkartoffeln an
kommen, wird die begehrte Mangelware wie
in den früheren Jahren genau eingeteilt.
Hallenſer, die Anfang des Winters die Höchſt
menge an Kartoffeln, alſo 3 Zentner auf den
Kopf, eingekeklert hatten, müſſen allerdings
noch eine Zuteilungsperiode lang mit ihren
alten Kartoffeln reichen.
wurde ja ſchon Anfang des Jahres wegen
der Knappheit der Kartoffeln getroffen. Da
her iſt die k. Zuteilungsperiode an ihren
neuen Kartvoffelkärten abgeſchnitten. Die an
deren, die weniger als drei Zentner ein
gekellert hatten und als Ausgleich die Sonder
karte für Brot bekamen, haben dagegen die
64. Zuteilungsperiode an ihrer neuen Karte
In der erſten Woche gibt es aber guch für ſie
noch keine neuen Kartoffeln, wegen der oben

Die neue Kartoffelkarte anſehen!

erwähnten Saumſeligkeit der Kartoffelfelder.
Daſßr erhalten ſie genau wie in jeder voran
gegaligenen Woche noch einmal 300 Gramm
Roöggenbrot oder 225 Gramm Roggenmehl.
Die Roggenerzeugniſſe werden diesmal au
den Abſchnitt „a“ der neuen Karte abgegeben,
der den Stempel „Stadt Halle (Saale)“ trägt.
Denn der Sonderbezugsausweis iſt ja ab
gelaufen. Von der zweiten Woche an wird es
dann vorausſichtlich neue Kartoffeln geben.
Die Wochenrätion iſt vorläufig auf 255 Kilo
gramm feſtgeſetzt. Um ſie zu bekommen, muß
man ſich, wie immer bei Kartoffeln, bei einem
BVerteiler anmelden. Die Anmeldung erſtreckt
ſich über zwei Zuteilungsperioden, 64. und 65.,
Wer in dieſen letzten Tagen der 63, Karten
perivde als laufender Bezieher die letzten
alten Kartoffeln zu beanſpruchen hat, muß ſie
ſofort noch holen, da er ja ſeine alte Kar
toffelkarte mit den Bezugsabſchnitten für 63
in der Bezirksverteilungsſtelle gegen die
neue Karte eintauſchen muß.

Die nächſten Wochen ſind alſo noch einmal
für viele eine knifflige Angelegenheit. Aber
dieſer letzte Abſchnitt unſerer Kartoffelarmut
von 1943744 geht auch vorüber, und er wir
erleichtert durch erleichterte Gemüſeſorgen.
Manche Familie in Halle könnte aber ihren
Bekannten vder ſogar der Allgemeinheit dieſe
letzte Anſtrengung noch mehr erleichtern. Sie
ſind verreiſt vder umquartiert, und in ihren
Kellern keimt und wuchert es dringlichſt aus
der Kartoffelkiſte. Sie können ihre Vorräte
längſt nicht allein aufbrauchen. Wer alſo
offenſichtlich ſoviele alte Kartoffeln hat, daß
ſie weit bis in die neue Ernte hineinreichen

Dieſe Regelung und dann verderben würden, ſoll ſie zur Ver
fügung ſtellen. Arbeitende in den Lagern
werden noch ein pagr mal mehr davon ſatt

ſtatt Kartoffeln gab es für ſie ja im letzten
halben Jahr manches Mal Steckrüben. Wer
in ſeinem Hauſe ſolche Reichtümer im Keller
weiß, ſollte den Beſitzern ohne Schüchternheit
ſchreiben, daß ſie ihre Kartoffeln nicht vor die
Hunde gehen laſſen, ſondern vernünftig dort-
hin lenken ſollten, wo man ſich alle debn. in

ger danach leckt! S.
Wettbewerb im Flugzeugerkennungsdienſt

Der Nationalſozialiſtiſche Gaudienſt teilt mit:
Die NSFK.eStürme 1736, 2/36 und 13736 der

NSFK.Standarte 36 Halle (Saale) veranſtälten in
Halle (Saale) einen Schaufenſterwettbewerb im Flug
zeugErkennungsdienſt. Jm Schaufenſter der Flieger
HJ.Geſchäftsſtelle, Steinweg 17, befindet ſich eine
Tafel, auf der 40 Aufnahmen von verſchiedenen deut
ſchen und ausländiſchen Flugzeugtypen gezeigt wer
den.
muſter zu erkennen und das richtige Flugzeugmuſteèr
anzugeben. Bild Nr. 1, Bild Nr. 14 und Bild Nr. 28
iſt eine FW. 189. Außerdem ſind von 15 ausgeſtellten
Flugzeugmodellen zwei Modelle, die mit einem Kreuz
verſehen ſind, als Flugzeugtyp zu bezeichnen Für
die Einſendung der richtigen Löſungen werden Buch
preiſe ausgeſetzt. Beteiligen kann ſich jeder deutſche
Volksgenoſſe. Meldungen müſſen mit Namen, Straße,
Geburtstag und Ort bis zum 30 Juni 1944 an die
o a. Geſchäftsſtelle abgegeben werden Gehen mehrere
richtige Löſungen ein, entſcheidet das Los.

Steuerermäßigung bei Umquartierung
Wegen außergewöhnlicher Belaſtung durch die Be

ſchäftigung einer Hausgehilfin können Steſterpflichtige
mit mindeſtens drei Kindern unter 14 Jahren eine
Steuerermäßigung beantragen. Die Steuervergünſti
gung wird gewährt, einerlei, ob die Hausgehikfin in
der bisherigen Wohnung, in der Unterkunft, der um
quartierten Ehefrau oder in der Unterkunft des um
quartierten Steuerpflichtigen beſchäftigt wird, auch
wenn die Kinder infolge Umquartierungsmaßnahmen
nicht im Haushalt des Steuerpflichtigen leben.

Eintragungen auf der Steuerkarte beachten
Für die Eintragung des ſteuerlichen Perſonen

ſtandes auf der Lohnſteuerkarte 1944746 waren prak
tiſch die Verhältniſſe des Arbeitnehmers am
1. Januar 1944 entſcheidend. Krfolgt eine Aenderung
zugunſten des Arbeitnehmers, ſo kann er die Ein

Aus dieſen 40 Aufnahmen ſind acht Flugzeug

tragungen auf ſeiner Steuerkarte ergänzen laſſen.
Aendert ſich der Perſonenſtand zu feinen Ungunſten,
ſo iſt er nur dann verpflichtet, ſeine Lohnſteuerkarte
ergänzen zu laſſen, wenn auf der Steuerkarte Kinder
ermäßigung eingetragen iſt und die Vorausſetzungen
für die wiſgig weggefallen ſind. Eine Steuer
nachforderung Wegen einer Veränderung im Laufe
des Jahres kommt auch im Falle der Vpranlägung
des Arbeitnehmers zur Einkommenſteuer nicht in
Betracht.

Deutſches Volksbildungswerk
fejerte Jubiläum

Millionen von Volksgenoſſen. Hunderttauſende
von Ausländern werden durch das Deutſche Volks
bildungswerk erfaßt, das nun neun Jahre beſteht.
Die deutſche und fremde Sprachen werden gelehrt,
alle Wiſſensgebiete durch Einzelporträge und Vor
tragsreihen dem Volke nahe gebracht. Einen breiten
Raum beanſprucht das Sachgebiet Muſik, das in
eigenen Muſikſchulen gelehrt und gepflegt wird. Das
DVW. im Gau Halle Merſeburg unter Leitung von
Gauvolksbildungswalter Kummerehl konnte vor
einigen Tagen alle ſeine Mitarbeiter zu einer ſchlich
ten, künſtleriſch hochwertig gusgeſtalteten Jubiläums
feierſtunde verſammeln S

Gine90jährige. Jhren 90. Geburtstag feiert heute
Frau. Emma Weidner, Brunoswarte 21. Die Alters
jubilarin hat ſechs Kindern das Leben geſchenkt, von
denen ihr noch fünf zuſammen mit 24 Enkeln und
Urenkeln zu ihrem Ehrentag gratulieren. In ſeltener
Rüſtigkeit geht die betagte Frau noch ihrer Haus
arbeit nach.

Handelsſchule nur noch nach dem Pflichtjahr, Ein
neuer Erläß des Reichserziehungsminiſters ordnete
an, daß die Zulaſſung zum Beſuch von Handels und
höheren Handelsſchuken grundſählich von der vor
herigen Ableiſtung des Pflichtjahres abhängig zu

machen iſt ze

Männer unſerer Heimat als Journaliſten
Von Karl Demmel Berlin

Bisher iſt im Zuſammenhang wenig dar
über geſchrieben worden, welches Verdienſt
ſich einige ältere Dichter, Literaten und auch
Gelehrte aus dem heutigen Gau Halle- Merſe
burg um die Gründung vder Leitung von
Zeitſchriſten oder auch Zeitungen erwaärben,

Die damals meiſt moraliſchen oder literarf
ſchen Charakters waren, die aber als journa
liſtiſche Unternehmen heute ſo gut wie ver
geſſen ſind und nur noch hier und da in der
Litepaturgeſchichte erwähnt werden, Jn den
meiſten Fällen geſchahen dieſe Gründungen
rein aus Erwerbsabſichten; doch hat ſelten
ein ſolches Unternehmen die gehabten Koſten
gekohnt, da einige dieſer Erſcheinungen es
nur bis guf wenige Ausgaben gebracht
haben. Wenn wir hier davon ſprechen wollen,
inwieweit ſich einige aus unſerem Heimatgau
tammende Männer an dem Journalismus
es 18. und 19. Jahrhunderts beteiligt haben,

ſo werden uns dabei auch einige bekanntere
Namen begegnen. In der Stadt Halle er
ſchienen im Laufe der Zeiten mancherlei
Zeitſchriften oder Beitungen, und wir er
innern nur an die von Eberhard von Lafon-
taine geleitete „Salina“, di aber auch nicht
allzulange beſtand

Wer weiß aber heute noch etwas von der
Wochenſchrift „Der Freydenker“, die Johann
Grnſt Philippi (1700-—1758) aus Merſeburg
einſt in Göttingen herausgab, Philippi iſt an
einem literarkſchen Streit mit dem Satiriker
Liscow und Gottſched ſozuſagen ſeeliſch zu
grundegegangen und ſtarb im Irrenhauſe zu
Halle, Jn Halle war Philippi Profeſſor der
Beredſamkeit. Sein „Freydenker“ hat
zwar nur bis auf neun Nummern gebracht.

Bekannter war einmal der halliſche Pro
feſſor Chriſtian Gottfried Schütz (1774 1832)
aus Dederſtedt. im Mansfelder Seekreis mit
ſeiner zunächſt in Jeng entſtandenen und
ſpäter in Halle fortgeſührten „Allgemeinen
Literaturzeitung“, die viel beachtet wurde und
worin u. a. erſtmalig auf Kants „Kritik der
reinen Vernunft“ hingewieſen wurde, was
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dieſem Werke damals ſehr zuträglich ge keine lange Lebensdauer beſchieden. Friede
weſen ſein ſoll. Aber auch Schütz, der ſonſt
eine friedliche Natur war hatte ſeinen lite-
rariſchen Streit, und zwar mit A. W. Schle
gel und Schelling, auszufechten. Man nennt
ihn zu ſeiner Zeit einen „biedern, theil
nehmenden, gefälligen, beſcheidenen, wohl
wollenden, billig denkenden, ächte Humanität
liebenden, freiſinnigen, geſchmackvollen und
geiſtreichen Mann, einen rüſtigen, thätigen,
ſcharfſinnigen, wenn auch nicht immer gründ-
lichen Forſchungen huldigenden Philologen“.

Der einſtige Leipziger Korrektor und
ſpätere Gerger Kunſthändler und Journaliſt
J. E. D. Bornſchein (1774-1838) aus Prettin,
der auch als Verfaſſer von einigen heute ver
geſſenen Romanen und Schauſpielen hervor
trat, gab in Gera die „Geraiſche Zeitung her
gus, die noch heute als „Gerger Zeitung“
fortbeſteht. Als Schriftleiter betätigte ſich
duch Methuſalem Müller (1771-1837) aus
Schkeuditz, und zwar von 1816 bis 1832 er
ſchien unter ſeiner Redaktion die von Spazier
gegründete „Zeitung für die elegante Welt“,
dte einmal für das deutſche Geiſtesleben be
deutungsvoll war. Auch Müller hat ſich als
Romanſchriftſteller betätigt.

Der „Schickſglsdramatiker“ Adolf Müllner
(1774 1829) aus Langendorf bei Weißenfels
iſt auch ins dieſer Reihe zu nennen denn er
leitete erſt von 1820/25 das „Tübingiſche
Literaturblatt“, das Cottas „Morgenblatt“
beigegeben war, doch erregten ſeine gehäſſigen
litergriſchen Kritiken viel Aerger und Ver
ſtimmung unter den Leſern. Später gründete
er das „Mitternachtsblatt für gebildete
Stände“. das neben der üblichen Belletriſtik
auch der Kritik gewidmet war. Die ketztere, in
Müllners gewohnter Weiſe gehandhabt über
wog von Anfang an; Neckereien und Ge
häſſigkeiten gegen Buchhändler und Autoren,
Auszüge aus unintereſſanten Werken, leeres
Geſchwätz über Theater, alles in einer Weiſe
die den Herausgeber ebenſo gefürchtet wie
verachtgt machte, wechſelten mit Rätſeln,
Anekövken und Späßen vöer unintereſſanten
Erzählungen. So war auch dem ſpäter
„Mitternachszeitung“ genannten Blatte

rich Auguſt Kanne (1778 1893) aus Delitzſch
der in Wien ſeinen muſikaliſchen und üte
rariſchen Neigungen lebte und als Dichter
und Komponiſt hervorgetreten iſt, leitete von
1821 bis 1824 in Wien die „Allgemeine muſi
kaliſche Zeitung“. „in der er ſehr energiſch
für Beethoven eintrat“. Sonſt war Kanne
„ein Unrühiger, zerfahrener Geiſt, der ſich
keinem Zwange fügte und ſich mit aller Welt
überwarf“.
Der Hiſtoriker Leopold von Ranke (1795

bis 1886) aus Wiehe erſcheint hier als der
Begründer und Leiter der „Hiſtoriſch-politi
ſchen Zeitſchrift“, die von 1832 his 1836 er
ſchien, zu deren Mitarbeitern auch Savigny
gehörte. Den Politiker, Dichter, Drucker und
Publiziſt Dr. Guſtav Schwetſchke (1804 1881)
aus Halle nennen wir als den Leiter des
„Halleſchen Kourier?, in den Jahren von
1828 bis 1843. Der Germaniſt Ernſt Theodor
Echtermeyer (1805-—1844) aus Liebenwerda
war mit Arnold Ruge der Gründer des Or-
gans der Junghegelianer, der bekannten
„Halliſchen Jahrbücher“, die einmal eine poli
tiſch ſehr bedeutſame Rolle einnahmen, Her
mann Maſius (1818-1899) aus Trebnitz, einſt
Realſchuldirektor in Dresden, gab mit Horn
das naturwiſſenſchaftliche Volksblatt „Die
Mafe“ und ſelbſtändig die Neuen Jahrbücher
für Philologie und Pädagogik“ heraus.

Bruno Emil König (1833 1902) aus Hett-
ſtedt war erſt Lehrer, dann Poſtbeamter, zu
letzt Journaliſt und redigierte einſt in Jnſter
burg den heute nicht mehr beſtehenden Bür-
ger- und Bauernfreund und Emil Schneider
(1839--2) aus Mühlberg (Elbe), der 1874
nach Amerika ausgewandert war, gründete
drüben verſchiedene kurzlebige Zeitſchriften
oder Zeitungen, wovon wir nur den „Mor-
genſtern“, die Nachrichten aus Deutſchland
die „Sachſen-Zeitung“ und „Die Wacht am
Hudſon“ nennen wollen. Hermann Schreyer
(1840-1907) aus Belgern einſt Profeſſor in
Schulpforta, war von 1894/98 Herxausgeber
der Zeitſchrift Deutſche Dramaturgie“, wäh-
rend der Gießener und ſpätere Heidelberger
Profeſſor für deutſche Sprache Wilhelm

Beitrag Halles zur Aufklärung von Winniza

Jm Augenblick da neue ſchwere Kämpfe
den Gang des Krieges weitertreiben, und
Europa vor dex Entſcheidung ſteht: hie bol
ſchewiſtiſche Flut und zähe plutokratiſche
Altersſtarrheit hie die Anfänge eines jungen
Europa der Ordnung und des nationalen
Selbſtgefühls; an dieſer Wende voll beſchwö

f render Kraft erſteht noch einmal dee unerhörte
Drohung des Oſtens in dem ſoeben erſchiene
nen Weißbuch zum Maſſenmord in Winniza.
r Auftrag des Reichsminiſters für die be
etzten Oſtgebiete iſt dieſes Tatſachenmaterial

über die Greueltaten der Sowjets in der
ukrainiſchen Bezirkshauptſtaht zuſammen
getragen und von Wiſſenſchaftlern mit der
Sachlichkeit einer Urkunde dargeſtellt worden.
An der Spitze der Mediziner, die im Som
aner t943 eine mongatelange Unterſuchung der
rund 10000 Opfer in den Maſſengräbern
durchführten, ſtand bekanntlich der Vorſitzende
der Deutſchen Geſellſchaft für gerichtliche
Medizin und Kriminaliſtik, Prof. Dr. Ger
hard Schrader, der Direktor des halliſchen
Untverſitätsinſtituts. Sein Mitarbeiterſtab
ſetzte ſich zuſammen aus Dozent Dr. med.
habil. Jvachim Camerer. ebenfalls vom Ge
richtsmediziniſchen Jnſtitut Halle, Dozent
Dr. Wolland, zwei ukrainiſchen Gerichts

d medizinern und Helfern bei den Sektionenund den anſchließenden Speziallinterſuchungen

in Halle.
Die lückenloſen Berichte über die Fund

ſtätten, die Bergung der Toten meiſt Land
arbeiter ihre Jdentifizierung, die Art
ihrer Exmordung, die näheren Umſtände
ihres unmenſchlichen Todes greifen zuſammen
mit den über 150 Photographien ineinander,
wie die erdrückende Beweiskette eines
Staatsanwalts, der leidenſchaftslos, aber mit
der furchtbaren Waffe der Wahrheit die An
klage erhebt, Der Angeklagte iſt der Bolſche-
wismus. Das Urteil über ihn wird und muß
die Geſchichte ſprechen
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CT. Gr. Ulrichſtraße
„Kollege kommt gleich

Das iſt ein Film für alle Herren Ober“, vor
allem für diejenigen, die da geren der Gaſt ſei
ihretwegen da und nicht ſie für den Gaſt! (Aller
dings ſo etwas gibt's doch nicht?! Man hört ja
auch niemals mehr die Se klaſſiſchen Worte eines
„Herrn Ober“: Kollege kommt gleich“ oder „VNicht
mein Revier“ oder ſogar Sie können noch warten“.
Oh nein, ſo etwas gibt's wirklich nicht mehrkl) Ein
kleiner Anſchauungsunterricht alſo iſt dieſer Film mit
dem ebenſo markanten wie bezeichnenden Titel, wie
man es als „Herr Ober“ nicht machen ſoll. Er wird
allerdings nicht nur am negativen Beiſpiel gegeben,
ſondern zu 90 v H. am poſitiven! Und das iſt gut
ſo! Der Film, der in der Regie von Karl Anton
entſtänd, zeigt einen reichen jungen Mann. der einen
Oberkellner aus Leidenſchaft ſpielt und hierbei ge
radezu das Muſter dieſes Berufes jſt. Wer bekäme
nicht Luſt und richtig Sehnſucht danach, auch einmal
von einem ſolchen „Herrn Ober“ bedient zu werden
aber wir kommen (ohne daß wir es wollen natür
Iich) wieder vom Thema ab. Die Liebe ſpielt auch
ſtark in den Film hinein überwundene Vorurteile
bringen den Konflikt, und das Ganze iſt ſo nettwibig. und humorvoll gemacht, daß mag, ſich bei
jeder neuen Einſtellung freut und daß n einmal
diejenigen böſe werden könnten, die es beinahe
angeht! Albert Matterſtock giht den vorbildlichen
Herrn Ober“, Carola Höhn, Eliſabeth Markus, Fritz
Kampers u. a. ſind mit von der Partie einige
„zünftige“ Vertreter des mehrfach angeführten Be
rufes ſind Hans Stiebner, Walter Lieck und Wilhelm
Bendow, s lohnt ſich wirklich von dieſer Stunde
praktiſchen Anſchauungsunterrichtes zu profitieren!

Robort Glass

D. vor BrrrRefehspregramw; 15, 00: Suitenmusſk en Hellmes-
borger. 5. Sollstensendung, 6.00. Aus
Oper und Konzert. 17.15: Die Hamburger Unter-haltunpskapelle gpielt. 20.15: Lin re Torte“,
Operette von Ludwig Sehmidseder,

Heutschfandeender: 17.15; Sinfonisehe Auseik.
19.60: Wir raten mit Musik. 2015: TtalenſschesLiederbuch. A. 00; Konzert der Berliner Phil-
harwoniker.

an
Braune (1850--1926) aus Groß Thiemig bei
Liebenwerda mit dem Germaniſten Paul von
1874 bis 1888 die „Beiträge zur Geſchichte der

deutſchen Sprache und Literatur Keſorgte,
und abſchließend der Geiſtliche Hugo Kaiſer
(geb. 1869) aus Herzberg als Herausgeber
des „Magdeburgiſchen Sonntagsblattes“
(t9144919) und Wilhelm Volz (geb. 1870) aus
Halle als Schriftleiter der „Schleſiſchen Jahr
bücher für Natur und Geiſtes wiſſenſchaft“
genannt fein ſollen.

Kleines Feutlleton
Wiſſenſchaft

Der Führer hat dem ordentlichen Profeſſor em.
Geheimen Regierungsrat Dr Alfred Klotz in Er
langen aus Anlaß der Vollendung ſeines 70. Lebens
jahres in Würdigung ſeiner Verdjenſte auf dem Ge
biete der klaſſiſchen Philologie die Goethe-Medaille
für Kunſt und Wiſſenſchaft verliehen.

Schrifttum
Bismarcks Briefe an ſeine Braut und Gattin

werden in einer Feldagusgabe, ausgewählt und ein
geleitet von Hermann Gaupp, von dem Verlag Cotta
herausgebracht.

Muſik
Die fünfzehntauſendſte Wehrmachtveranſtaltung

durch KdF. im Generalgouvernement wurde mit einem
Konzert des Leipziger Gewandhaus-Kammerorcheſters
feſtlich begangen. Das Kammerorcheſter brachte unter
der Stabführung von Generalmuſikdirektor Paul
Schmitz das D-dur-Violinkonzert von Mozart und
die D-dur-Symphonie von Schubert zur Aufführung.

Der italieniſche Komponiſt Ricegrdo Zandonai iſt
in der Heimgtſtadt Raſſinis Peſaro wo er das Kon
ſervatorium leitete im Alter von 61 Jahren ge
ſtorben. Die Berliner Stagtsoper ſpielte von ihm
„La faras Amoroſa“, ſeine Oper Julie und Romeo“
wurde durch ein Enſemble- Gaſtſpiel der römiſchen
Oper bei uns bekannt gemacht.

Die Städtiſche Kapelle zu Chemnitz gedachte unterLeitung vyn Geſekalinuſtdirekior Leſchetizky des

75. Geburtdtages von Siegfried Wagner und Hans
Pfitzner,

Theater
Der oberdonauſſche Dramatiker Fezu Reinthaler

würde von der Stadt München beauftragt, einen alt
bayriſchen Stoff als Volksbühnenſpiel zu bearbeiten
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Fufſball um die Stadtmeiſterſchaft
Am Sonnabend und Sonntag kommen vier Fußball

ſpiele um die Stadtmeiſterſchaft zur Durchführung. Am
Sonnabend ſpielen

Wacker Poſt SG
HSV Favorit SV BoruſſiaMit einer ſtarken Mannſchaft tritt am Sonnabend,

19 Uhr, HFE Wacker gegen PoſtSG an. Dies dürfte
auch nötig ſein, weil in der Poſtelf die Hintermannſchaft
beſonders ſtark iſt. Jn der Horſt Weſſel-Kampfbahn
ſtehen ſich 19.15 Uhr HSV. Favorit SV Boruſſia gegen
über, Die Favoriten brachten letzthin dem LSV Meoarſe
le die erſte Niederlage bei. Am Sonntag, 15.30 Uhr,

ielen:
V Halle 965 S 1930
SG Reichsbahn SV 98

Jm Spiel VfL Halle 96 HSG 1930 werden die Her
wohl tüchtig um den Sieg kämpfen müſſen. S Reichs
bahn dürfte für SV 98 ebenfalls ein ſchwer zu überwinden
der Gegner ſein. Um den Auffſtieg zum Sportbereich
ſpielen am Sonnabend in Merſeburg LSV Merſeburg gegen
V Nordhauſen Die Merſeburger Soldaten müßten
hier nach Kampf zu einem knappen Siege kommen.

Sportfreunde ReichshahnVfe Merſeburg
Auf dem Platz am Böllberger Weg, 16.30 Uhr, ſind

im Pflichtrückſpiel der Bereichsklaſſe die Sportfreunde und
die Merſeburger Vereinigung ReichsbahnVfe am Sonntag
die Gegner. Die Hallenſer beſitzen jeßt eine ſpielfreudige
und ſchußkräftige Angriffsreihe, die mit der ſtarken Hin
termannſchaft eine ſtarke Elf für die bekannt guten Merſe
burger abgeben ſollte.

Zwiſchen den Wurfkreiſen
Heute abend ſtehen ſich auf dem Platze der Uniperſität

je zwei Mannſchafteneder Uniperſität und des VfL 96 Halle
in Handballfreundſchaftsſpielen gegenüber. Am Sonntag
ſpielen 16 Uhr Vfßt Wörmlitz VfL 96 Halle. Handball
der Frauen: In Staffel 2 ſpielen am Sonntag um die
Meiſterſchaft TSV Roitzſch HSV Favorit und TSV
Reinsdorf VfL 96 Halle 2. Mannſchaft.

Sport des Sonntags
Das Fußballprogramm vom 18. Juni hat ſeinen Höhe
punkt in dem Endſpiel um die Deutſche Fußball-Meiſter
ſchaft zwiſchen dem Dresdner SC und dem LSV Hamburg.
Von/ weiteren intereſſanten Spielen ſeien ein Vergleichs
kampf der Gaue Niederſchleſien und Oberſchleſien in Beu
then und der Beſuch von Wilhelmshaven 05 bei Holſtein
Kiel in Kiel erwähnt. Jm. Handball wird die Vorſchluß
runde ausgetragen, und zwar in Hamburg zwiſchen dem
LSV Hamburg und dem VfL Haßloch, in Brieg zwiſchen
Reinecke Brieg und der SGOP Berlin. Anläßlich der
Gründung der modernen Olympiſchen Spiele vor 50 Jah
ren tagt in Lauſanne der JOC.-Kongreß. In der Leicht
athletik gibt es in erſter Linie wieder StraßenStaffeln,
u. g. die 34. Hamburger Alſterſtaffel. Ruderregatten gibt
es in Breslau, Deutſch-Krone, Bremen und Meißen
Einen BoxVergleichskampf tragen Wartheland und Oſt
preußen in Poſen aus. Deutſche Meiſterborer gehen in
Hantburg in den Ring Sehr groß iſt wieder das Pro
gramm im Radſport.“ Jm Mittelpunkt ſteht hier die
Deutſche Kriegsmeiſterſchaft im Bahnfahren, die in Nürn
berg mit einem 1000-Meter-Einſitzerfahren, 2000-MeterZwei
ſitzer und 4000-MeterVereinsMannſchaftsfahren zur Durch
führung gelangt. Bahnveranſtaltungen gibt es in Elber
feld. Saarbrücken, Hamborn und. Magdeburg. Jm Ju
gendſport beginnen die Gruppenausſcheidungsſpiele im
Handball ind Hockey. In »Bad Schandgu gibt es Ver
gleichskämpfe im Fechten zwiſchen Sachſen, Mittelland,
Franken und HeſſenNaſſau.

Fußballfreundſchaftsſpiel. Ein Uebungaſpiel der Stand
ortelf gegen Uni Halle endete nach techniſch guten Lei
ſtungen 4:3 (2:1)

Die Bannmeiſter im Fußball. Die Fußballmeifterſchafts
ſpiele im Bann 36 haben ihren Abſchluß gefunden Es ſind
folgende Meiſter exmittelt: Klaſſe A 1 VfL. 96, Klaſſe R
HFE Wacker, Klaſſe C. 1 HFC Wacker und Klaſſe C 2 C
Wacker.

Gemeinſchaftspreis von Halle. Am 2. Juli wird auf
der 3,1KilometerRundſtrecke um die HorſtWeſſel- Kampf
bahn in Halle der Gemeinſchaftspreis von Halle über

Welche Leistungen

Jm Laufe des Krieges iſt es immer wieder not
wendig geworden, nachzuprüfen, welche Leiſtungen
kriegswichtig ſind und anf welche zugunſten der
wachſenden Anforderungen der Wehrmacht verzichtet
werden kann und muß. Die Frage, was kriegs
wichtig ift, kann aber keineswegs ein für allemal be
antwortet werden. Die Antwort wechſelt je nach der
Kriegslage, der Entwicklung neuer Produktions
verfahren und neuer Rohſtoffe dem Ausfall der
Ernte uſw. Bei ihrer Löſung muß nicht nur dieGegenwart, ſondern auch die künftige Entwicklung
berückſichtigt werden, und es kann ſich, worauf Erich
Welter in der „Wirtſchaftskurve“ hinweiſt, durchaus
ergeben, daß heute etwa als unwichtig erſcheint, was
morgen kriegswichtig geworden ſein kann.

Verhältnismäßig am leichteſten beantwortet ſich
die Frage „Kriegswichtig oder nicht?“ bei der eigent
lichen Rüſtungserzeugung. Was die Front an
Rüſtungsgütern aller Art benötigt, iſt eindeutig
kriegswichtig, und ebenſo ſind es die Betriebe, Roh
ſtoffe, Maſchinen, Energie uſw, die für die Er
zeugung dieſer Rüſtungsgüter notwendig ſind. Nicht
minder eindeuntig ſcheint ſich zu ergeben, daß Luxus
artikel, wie Kosmetika, Schmuck. Spielwaren uſw.,
kriegsunwichtig ſind. Dennoch kann die Herſtellung
ſolcher Luxuswaren dann in gewiſſem Umfang not
wendig ſein, wenn wir damit im Wege der Ausfuhr
kriegs wichtige Rohſtoffe, Maſchinenteile uſw. günſtig
eintauſchen können. Schwieriger wird die Ent
ſcheidung erſt in den Fällen, in denen beſtimmte Er
zeugniſſe zwar nicht rüſtungswichtig, aber unter be
ſtimmten Vorausſetzungen doch kriegswichtig ſind. Die
Erzeugung von Nahrungsmitteln iſt natürlich kriegs
wichtig; denn nür ein guf ernährtes Volk kann auf
die Dauer die hohen Rüſtungsleiſtungen vollbringen,
die heute verlangt werden. Aber die gute Ernährung
kann zweifellos auch mit weniger Sorten von Nähr
mitteln, Marmeladen, Mehl uſw., als im Frieden
üblich waren, geſichert werden, ſo daß dieſe Sorten
vielfalt wie es auch geſchehen iſt als nicht
kriegswichtig eingeſchränkt werden muß. Betten und
andere Einrichtungsgegenſtände für Bombengeſchädigte
ſind ebenfalls kriegswichtig; aber auch hier kann der
mit ihnen angeſtrebte Zweck mit einfacheren Möbeln
als im Frieden erreicht werden.

Dieſe Beiſpieke zeigen ſchon, daß es für die Wirt
ſchaftslenkung nicht genügt, eine beſtimmte Exzeugung
als kriegswichtig zu erklären, ſondern daß zugleich
feſtzulegen iſt, in welchem Umfang und in welcher
Weiſe ſie als kriegswichtig anerkannt werden kann.
Für die einzelnen Verbraucher läßt ſich das noch ver
hältnismäßig einfach tun, da ſich hier der unbedingt
zu deckende Mindeſtbedarf einigermaßen ermitteln
läßt. Jn welchem Umfange aber beſtimmte Maſchinen
und Maſchinenteile für die Rüſtungserzeugung un
bedingt erforderlich ſind, läßt ſich oft nur durch ein
gehende Kontrollen und Prüfungen in Zen Betriebenfeſtſtellen. Jſt der wichtige Bedarf eiſhrtewent an

Maſchinen im ganzen ermittelt und damit der Um
fang der Maſchinenerzeugung feſtgelegt, ſo muß noch
beſtimmt werden, in welcher Reihenfolge die Maſchinen
an die einzelnen Rüſtungsbetriebe zu liefern ſind. Es
muß alſo eine Rangfolge der Dringlichkeit feſtgelegt
werden; denn nicht die Maſchine an ſich iſt kriegs
wichtig, ſondern ein beſtimmtes Rüſtungsprogramm,
für das ſie eingeſetzt werden ſoll.

Die Frage, ob etwas kriegswichtig ift. durchläuft
alſo gewiſſermaßen drei Stufen ihrer Beantwortung.62 Kilometer ausgetragen.

bahnrennen durchgeführt.
Nachmittags werden Aſchen

In der erſten Stufe wird die grundſätzliche Ent

zeugung der

sind Kriegswichtig?
Eine Frage, die nicht ein für allemal beantwortet werden kann

ſcheidung über die Kriegswichtigkeit eines Erzeug
niſſes gefällt. Jn der zweiten wird feſtgelegt, in
welchem men und in welcher Ausführung das
Erzeugnis als kriegswichtig zu gelten hat, und in
der dritten wird die Reiheufolge geklärt, in der die
Bedarfsanſprüche der Kriegsbetriebe zu befriedigen
ſind. Die Schlagkraft der deutſchen Kriegswirtſchaft
beruht darauf, daß alle dieſe Entſcheidungen heute
zentral nach einheitlichen Maßſtäben gefällt, immer
wieder überprüft und elaſtiſch der Kriegslage an
gepaßt werden. Hierdurch war es möglich, die Er

Kriegswirtſchaft laufend zu erhöhen
und der Front wie der Heimat das an kriegswichtigen
Erzeugniſſen zu geben, was ſie brauchen.

Höhere Preiſe für den Tabakpflanzer. Die deut
ſchen Tabakpflanzer haben im Krieg unter erſchwerten
Bedingungen die Anbaufläche ſo ausgedehnt, daß ſie
jährlich der deutſchen Tabakinduſtrie etwa 800 000
Zentner Rohtabak zur Verfügung ſtellen können. Zum
Ausgleich für die erhöhten Koſten hat der Preis
kommiſſar“ eine Erhöhung der Erzeugerpreiſe für in
ländiſchen Rohtabak um 15 v. H. genehmigt. Die
tabakverarbeitende Induſtrie wird trotz dieſer Preis
erhöhung für deutſchen Rohtabak die Preiſe für
Zigarren, Zigaretten und Tabak Kicht erhöhen. Die
Exhöhung iſt für ſie tragbar, da der Anteil des
deutſchen Rohtabaks an der von ihr verarbeiteten
geſamten Tabakmenge nur etwa ein Drittel beträgt.

Keine Preiserhöhung durch Verleihen von Arbeits
kräften. Es kommt vor, daß Betriebe vorübergehend
nicht benötigte Arbeitskräfte anderen Betrieben leih
weiſe überlaſſen, um bei Eigenbedarf ſofort wieder
guf ſie zurückgreifen zu können. Nachdem der Preis
kommiſſär ſchon im Vorjahr für das Baugewerbe die
Frage der Vergütung für das Ausleihen geregelt
hatte, wird von ihm dieſe Frage nun für die ge
ſamte Wirtſchaft in einem grundlegenden Erlaß ge
regelt. Danach darf für das Ausleihen von Arbeits
kräften eine Vergütung nur dann gefordert und be
zahlt werden, wenn dies ohne S isverteuerung
gegenüber der Verwendung eigener Arbeitskräfte
möglich iſt. Daraus folgt, daß eine Vergütung an
den verleihenden Betrieb nur inſoweit zuläſſig iſt, als
dieſer den Lohn und die Sozialverſicherungsbeiträge
bzw. bei Kriegsgefangenen deren Entgelt und die
Pauſchalſteuer weiter übernimmt. Außer dem Erſatz
dieſes Aufwandes ſteht ihm in dieſem Fall auch die
Erſtattung ſeiner Verwaltungskoſten zu. Seine Ver
waltungskoſten und die des aufnehmenden Betriebes
dürfen jedoch nicht höher ſein als die Koſten, die dem
aufnehmenden Betrieb bei Verwendung eigener
Arbeitskräfte entſtehen würden. Ein Gewinnſatz für
das Ausleihen darf nicht berechnet werden. Die neuen
Vorſchriften ſind am 1. Juni in Kraft getreten.

Wassersfandsnachrichten
der Wasserstraßendirektion Magdeburg vom 15. 8.

Saalé F. W. F. W.Grochlitz 194 1 Torgau 3244 12Trotha 196 Wittenberg 346 33Bernburg 146 Roßlau 267 42Calbe OP. 173 1 Aken 270 32Calbe P. 270 2 Barby 251 14Grizehne 274 1 Magdeburg 192 4Düben (M. 86 14 Tangermünde294 3
Bb e Wittenberge 2687Leitmerits 276 4 Dömitz 214Aussig 240 27 Hohnstorf 189 1Dresden 198 26

Durch Undank eine Schenkung eingebäßt
Saarbrücken. 1940 übertrug ein Bergmann in

Schiffsweiler ſeiner Tochter ſchenkungsweiſe das
Eigentum an einem ihm gehörigen Grundſtück im
Wert von einigen tauſend Mark. Einige Jahre
ſpäter hat die Tochter ihren Bruder, mit dem ſie in
Streit geraten war, wegen eines angeblichen Heim
tückevergehens angezeigt, und zwar nicht aus poli
tiſcher Ueberzeugung oder etwa in der Abſicht, die
Oeffentlichkeit vor Schaden zu ſchützen, ſondern aus
Gehäſſigkeit. Die auf die Anzeige hin eingelkeiteten
Ermittlungen ergaben die offenſichtliche Haltloſigkeit
des erhobenen ſchweren Anwurfs, ſo daß die Staats
anwaltſchaft das Verfahren einſtellte. Der Vater
widerrief nun die Schenkung an ſeine Tochter und
beantragte bei Gericht, ſeine Tochter zu verurteilen,
einzuwilligen, daß das Grundſtück im Grundbuch
wieder auf ſeinen eigenen Namen umgeſchrieben
wird. Das Landgericht Saarbrücken gab der Klage
ſtatt und führte zur Begründung aus, die veſchenkte
Tochter habe ſich durch die Anzeige gegen einen nahen
Angehörigen des Schenkers eines groben Undanks
ſchuldig gemacht. Der Schenker habe ſeine Schenkung
mit vollem Recht widerrufen.

Eilenburg. Siedlertagung.) Die Gau-
gruppe Hälle- Merſeburg des Deutſchen Siedlerbundes
trat hier zu einer Arbeitstagung zuſammen. Der
Leiter der Tagung, Gauhauptſtellenleiter Köhler, er
klärte, daß die Tagung nach Eilenburg einberufen
worden ſei, weil in dieſer Stadt in einzigartiger
Weiſe der Bau von Behelfsheimen vorangetrieben
worden iſt, wie dies keiner anderen Stadt im Gau
bisher gelungen ſei. Vom Bürgermeiſter wurden die
verſchiedenen Arten der Behelfsheimbauweiſen, ins
beſondere der Koksſchlackenbau, erläutert. Am Schluß
einer Ausſprache gab Gauhauptſtellenleiter Köhler
einen Ueberblick über die letzten Erfahrungen der Be
helfsheimbauaktion im Gau.

Fulda (Auf dem Felde überfallen und
ermordet.) Gegen Mittag des 13. Juni wurde
in der Gemarkung Steinau, etwa ſieben Kilometer
nordöſtlich von Fulda, eine 20jährige Bauerntochter,
die außerhalb des Dorfes allein auf dem Felde
arbeitete, von einem bisher unbekannten Täter ver
gewaltigt und durch einen Stich in die Bruſt er
mordet. Der Bluttat dringend verdächtig iſt ein
Mann von etwa 26 bis 30 Jahren, der ſich zur Tat
zeit zwiſchen den Orten Steinau und Marbach in
verdächtiger Weiſe umhergetrieben hat.

Straßburg. (Niederſbronn wird Bade
o r t.) Das ſchon zur Römerzeit durch ſeine heil
kräftigen Quellen bekannte nordelſäſſiſche Städtchen
Niederbronn wird nach den bereits vorliegenden
Planungen, die allerdings bis Kriegsende zurück
geſtellt werden müſſen, durch Erweiterung der ins
beſondere für Nierenleiden erprobten Badeanlagen
ausgebaut werden. Die Franzoſen hatten nach 1918
nur Intereſſe an dem Bekrieb eines von weither be
ſuchten Spielſalons und zu dieſem Zweck eine Aktien
geſellſchaft aufgezogen und ein „Grand., Hotel“ in dem
Vogeſenſtädtchen errichtet.

Prag. (Drahtſſtechte 22 Jahre im Fuß)
Vor 22 Jahren war einem Einwohner von Pardu
bitz ein Stück Draht in den Fuß gedrungen Es war
damals auch der Aufmerkſamkeit des vbehandelten
Arztes entgangen, zumal die Wunde alsbald ver
heilte. Volle 22 Jahre lang verſpürte der Mann
keinerlei Beſchwerden. Jetzt öffnete ſich die Wunde
plötzlich. Eine Operation wurde erforderlich, bei der
ein fünf Zentimeter kanges Stück Draht zutage kam.
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Halle (S.), Prinzenstraße 15,
Köthen (Anh.). Hohenerx leben.
Mein herzensguter Mann, mein
geliebter Lebenskamerad

Heinrich Zinke
geb. 2. 12. 93 gest. 13. 6. 44

V Es wurden geboren

Frigga Marie-Luise, 9. 6. 44 (drit- stes rege Ursula Lange ist durch tragischen Unglücks- J
geb. Darnstedt. Fw. Werner fall für immer von mir ge-
Lange, z. z. Wehrmacht. Halle. gangen.

Im Namen d. Hinterbliebenen:Hildegard Zinke geb. Möhring.
Beerdigung Sonnabend, den

Tannenbergstraße 3.
V ihre Verlobhung zelgen an:

Beesenſaublingen.
Nach Kurzem, schwenem Lei-
den und einem arbeifsreichen
Leben sechloß mein lieber
Mann, unser guter Vater und
Großvater, der Schmiedemstr.

Ofto Karl Schulter
geb. 23. 5. 74 gest. 10. 6. 44
seine lieben Augen für immer.
In stiller Trauer: Ia Schulter
geb. Buschky und Kinder.

t .45 Uhr. errn ne r el e deren eheTeipziger Str. 66. 13. Juni 1944. in Köthen (Anbalt).
Erna Steinbach. Obergefr. Erlech a Ter ngen e 26, 100 6Zorn z. Z. auf Urlaub. Alsleben. r ginem arbeitgreſohon
Beesenlaublingen. im Juni 1944. J eben ſntsehlter dankt ung
G hre Vermöähltung zeigen an u e nete
Kurt Schulze, Geschäftsführer in
der Kauptabtle. T des Gebietes
Mittelland. El Schulze geb. Bär.
Halle. Albrechtstr. 7. 16. 6. 1944

Friedrich Karl Weström. a. p.
Justizinspekt. Johanna Weström
geb. Liebau. Triberg (Schwarz-

mann
Franz Baumgärtel

im Alter von 80 Jahren.
In stiller Trauer und Dank-barkeit: Lina Baumgärtel geb.
Patsch, Franz Baumgärtel u.

wald). 2. Z. im Velde. Halle (S.). Frau, Erich 8aumgärtel ungLessingstraße 37. den 15. 6. 1944. J Frau Hermann Patsch und
Frau und zwei Enkelkinder.
Auf Wunsch des Verstorbenen
hat die Beisefzung in aller

h s stattgefunden
Leipheim (Donau), Halle
In einem Heimatlazarett
verstarb an den Folgen

Opa und Schwager, der Kauf

Könnern (S,), 15. Juni 1944.
Gestern abend verschied plötz-
lich infolge Herzschlag unser
Vater. der Rentner

Karl Edner
geb. 5. 7. 81 gest. 14. 6. 44
Im Namen aller Hinterblieb.:
Seine Kinder.
Trauerfeier Sonnabend nachm.
4 Vhr in der hiesigen Kapelle

einer im Felde zugezogenenKrankheit mein lieber Man Halſe (S.), Sternstr. 2.
der Bordfunker Oberfeldweb: Nach langem schwerem c

den verschied am 13 6. 1944
meine liebe Mutter und Grob-mütter. Frau

Minna Schulze
geh Schröter

Alter von 74 Jahren.

Alexander v. Pradzynski
geb. 18. 6. 14 gest. 10. 6. 44
Inh. mehrer. Auszeichnungen.
Mit wir trauern in nawen-losem Leid seine Eltern und m

alle Verwandten. 8 n8 Lieset von Pradeynski. In still. Trauer: Julius Emme-
rich und Frau geb. SchulzeTyauer feier Sonnabend. 8.45 nebst, Kindern. Eise Albreentr. r. Kapelle Gertrauden- und Ernst Fay, z. Z. Italien

b Bag ung nan rar K. ertrauden-ſcutten, d. 14. Junt 1944. ren e 3
Wir erhielt die schmerz-

Merhitz, 13. Juni 1944.
Dienstag abend, 11 Ubr. ent-
schlief unser lieber Vater,
Schwieger- und Großvater,der Rentner

Wilhelm Pechstädt
von 85 Jahren.
In tiefer Trauer: Familie Paul
Dornemann.
Beerdigung Sonnabend, 2.45
Uhr. vom Trauerhause aus.

liche Nachrieht daß meinlieber, Beißig. Sohn u. Bruder.
der Gefreite

Ruchſf Fülla
V 22. 10. 1923 A 6. 5. 1944
Inhb. des Verwundetenabreich., 4
bei den schweren Kämpfen iw

Halie, Schmeerstr. 14, 14. 6. 44.
Meine Hebe, gute Frau. unsere
herzensgute stets um uns be-sorgte AMutti. unsere Uebe
Schwiegermutter u. Oma, Frau

Emma Kuchinke
geb. Vollmar

Osten sein junges Leben lassen wurde heute früh von ihrem
mußte. Er folgte seinem lieben schwerem Leiden erlöst.Vater nach drei Monaten In stiller Trauer Wilhelm
In tief. Sohmerz: Seine Mutter Kuehinke, Hermann Sieden-

topf und Frau Margareta geb.
Kuchinke, Erich Klappach u.
Frau BRose geb. Kuchinke und
Enkelkinder.
Trauerfeier zur Binäscherung
Sonnabend, 8 Uhr. gr. Kapelle
Gertraudenfriedhof.

Hilge, trmgarch u. Bruno, z. 2.
Italien
Trauerfeier Kudet am Sonntag
d. 18. 6, 44, um 11 Uhr. statt.

Halle, Hohenzollernstr. 14.
Nach Gottes ünerforsehl. Rat-

Morl üb. Halle, 14. 6. 1944.
Nach langem mit Geduld er-
tragenem Leiden entsehliefunsere liebe Mutter. Schwie-
germutter. Großmutter u. Ur-großmutter. Frau

Fr. Thormann
geb. Friederich

im 89. Lebenjahre.
In stiller Trauer: Familie
Jung, Familie Thormann und

alle Angehörigen.
Trauerfeier zur BVinäscherung
Sonnabend 17. 6. 1944, 10 Uhr.
Kleiné Kapelle Gertrauden-kriedbof.

schlüß wurde uns am 13. 6. Haiie. Rockendorfer Wege 37
a re n mein den 15. Juni 1944)ester Lebenskam. und meine aherzl. imwer vnermüdl. für Am 13. Jan ist nach langer

schwerer Krankheit weine
liebe Trau, meine gute Mutti

Elsbeth Trensinger
geh Baumgarten

mich sorgende Mutti
Hanni Fritfzsche

goh Ehner
durch tragischen Unglücksfall
entrissen. im Alter von 29 Jahren fürDrEIng. Karit Fritzsche, irm- immer von uns gexangen.
ganck Fritzsehe, Im Namen aller Angehörigen:Trauerfeier Montag, 19. 6., Walter Trensinger, Wacehtm.
11 Vhr. gr. Kapelle Gertrau: in ein. Naebr. Abt und Pöch-denfrieähot. Biumenspend. an terehen Karin.
die PFriedhofsgerwalt. erbeten. 10.45r Sonnabend,Uhr.Bitte keine Beileidsbesucghe. apelle Südfriedhof.

Nietiehen, den 14. Juni 1944.
Heute verschied nach kurzer,
séehwerer Krankheit wein lie-
ber Mann, unser guter Vater,
Schwiegervater, ruder undSchwager

Alfred Pfund
kurz vor sein. 56. Geburtstage
Im stiller Trauer: Ida Pfund
geb. Schmidt. Alfreck Pfund u,
Frau SElfrieche geb Holstein,
Otto Bojack und Frau Melita
geb. Pfund u. alle Angehörig.
Trauerfeier zur Vinäscherung19. 6., 10.15 Vhvx, gr. Kapelle
Gertraudenfriedhöf.

Für erwiesene Anfeillnahme
danken:
Walter Wantzläöhen und Frau
Gertrud verw. Blümel geb.Ehrig und Angehörige für
den gefall. Gefreiten Karl-heinz Blümel, Halle, Spitze 16
Familie Siegmeior für ihren
gefallenen Sohn Masch.-Ober-
gefreiten Kurt Sjegmeler,
Halle, Zwingerstraße 28.
Familie Otto Schaat für ihren
nen Sohn Gren. liohaaf, Läbejün. ihr

BEKAMNTMACHUNGEN VERANSTALTVNGEN
Bekanntmachung der Landschaft

cher Provinz Sachsen.
Für den Landschaftsbezirk Nr. 28

(Landkreis Saalkreis und Stadt
Kreis Halle ist gemäß 9 27 derSatzung der Landschaft der Pro-
vinz Sachsen als Stellvertreter des
Herrn Landschaftsrats Kurt
Ruscohe in Halle (Sagale) derLandwirt Wilhelm Goedeecke
in Döllnit bestellt worden

Halle (S.), den 12. Juni 1944.
Die General-Landschaftsdirektion

der Provinz Sachsen
Dr. Parisius

Angestelitenversicherung
Die an jedem Sonnabend von 8

bis 12 Uhr im Büro des hiesigen
Versieherungsamts (Ratshof, Zim
mer 211), Sstattßndenden Sprech-
stunden fallen am 17. u. 24. Juni
sowie am 1. und 8. Juli 1944 aus.
Deberwachungsstelle 59 der Reichs-
versicherungsanstalt f. Angestellte
Amtssitz Halle (S.), Meisenweg 5

Merker. Reg.-Oberinspektor
Die Pfännerschaft-Wohlfahrt-
G. m. h. H. Halle/S., in Halles

ist aufgelöst. Die Gläubiger derGesellschaft werden aufgefordert,
sich bei ihr zu melden.

Halle/S., den 12. Juni 1944.
Pfännerschaft-Wohlfahrt-G. m. b. H.

Der Liquidator: Wetzig

GESCHAFTL. EMPFEHLUNGEN
Fischverteilung. Freitag Seefische

F 18. A--K. Bitte Papier mithbr.

VERLOREN GEFUNDEN
Brille 13. 6. Galgenberg verl. Geg.

gute Bel. abzugeb. Etzold, Otto-
Küfner- Straße 75, III.

Da.-Armhanduhr 9. 6. zwischen
Pauluskirche u. Dessauer Str.
verl. Gegen gute Bel. abzugeb.
b. Knospe, Dessauer Str. 8a, III.

D. -Armhbanduhr, Golddoubleé, 14. 6.
zwischen 14.45 u. 15.30 v. Bahn-
steig 5, Hauptbahnh., z. Straßen-
bahnlinie 7, oct. Anh. Linie 7 b.
Markt verl. Gute Belohnung., da
Geschenk. Irene Krüger, Rothen-
burg Am Amtsberg 21.D. Armhbanduhr, gold., 14. 6. verl,
Taubenstr., Steinweg, Waisen-
hausmauer, KLönigstr., Francke-
str., Hauptbahnhöéf, Delitzscher
Straße. Gegen gute Bel. abzug.
bei Dauer, Taubenstraße 12.

Gold Gliederarmhband 5. 6. Verl.
Gegen gutes Belohnung abzugeb:
Fr. Stuller, Reilstraße 50, I.

Herrenschirm 14. 6., 10.30 Uhr,
Bank Universitätsr. hängengel.Abzugeb. geg. Bel. Reideburg,
Brenkenhoffstr. 4, Ruf 341 26.

Hornbrille, helle. von Haltestelle
Lutherstr. bis Merseburg. Str. 49
verl. Gegen Bel. abzug. Weise

Pfaffe Merseburger Str. 49.Manschettenknopf, schw. Stein m.
Silber fassung von Diemitz nach
Halle verl. Belohnung. Kitling.
Diemitz. Otto-Stomps-StraBe 114

Regenschirm in r. Lederfutteral
am 12. 6. nachm. abhandengek.
Finder wird gebeten, gegen Bel.,
Funckbüro, Kellnerstr. 8, abzug.

Zigarren-Etuis m. inliegend. Fam.-
Photographien verl. Gegen gute
Belohnung abzugeb. Patzschke,
Geiststraße 34.

du

Schauhurg.

Stadttheater. Heute,* Freitag. 19.30
bis 22 Uhr, „Der Barhier von
Sevilla

Sonnabend, 15 bis 17.30 Vhr, Ge--
schlossene Vorstellung; 19 bis
22 Uhr „Friederike“.

Sonntag, 15 bis 17.30 Vhr, Ge-schlossene Vorsteliung; 19 bis
22 Uhr „Friederike“,

Burghof Giebichenstein. Heute
Freitag, 19.30 Uhr, „Der zer-hrochene Krug“.

Sonntag, 19.30 Ubr, „„Der er
brochene Krug“. Für die Sonn-
tag-Vorstellung haben die ge-
löst. Karten v. 14. 6. Gültigkeit.

Montag 19.30 Ubr, Tanz im Eurg-
hof. Für die Montag-Vorstellung
haben die gelösten Karten vom
12. Juni Gültigkeit.
Karten für alle Platzgattungen
noch zu haben. Vorverkauf im
Stadttheater. Abendkasse 1 Std.
Vor Beginn im Burghof.6. Philharmonisches Zusatzkonzert
Sonntag, 18. Juni, 5ä27 Uhr.
im Stadtschützenhaus. Generaf-
musſkdirektor Karl Schuricht
dirigiert die Dresdener Phil-
harmoniker. Brahms-Beethoven-
Abend (Brahms, TragischeOuvertüre und Klavierkonzert
Nr. 2, B-dur m. Joh. Schneider-
Marfels am Klavier), Beethoven,
Pastorale. Karten hierfür wie
kür die Kammermusik, amSonnabend, 17. Juni, bei Hothan.

Vortrag Prorektor Professor Dr.
Löhner, Leipzig, über „Grund-

gedanken zur Durchführung der
Lehrabschlußprüfungen“ am 16.6.
1944 um 15 Uhr jm Stadt-
schützenhaus Halle, Platz der
SA. I. großer Saal. Sämtliche
Betriebsführer und Ausbildungs-
leiter sind eingeladen. Gauwirt-
schafts kammer Halle-Merseburg.

Steintor-Varieté. 16. bis 30. Juni
„Sommerfreuden.“ Täglich 19.30,
außerdem Dienstag, Mittwoch.
Sonnabend u. Sonntag, 16 Uhr,
das volle Programm. Jeden
Dienstag 16 Vhr Hausfragen-Vorstellung. Nur zu dieser Vor-
stellung sind Jugendliche in Be-
gleitung des TDrziehungsberech-
tigten zugel. Karten vochgorh.
LHCHTSPIEL.- THEATER

zugel Aug. u. 14 aiehtzugel. Jug. u. 18 nicht zugel
Ufa Alte Promenade, 2.30, 5, 7.45:

Der Ufa-Farbtlhm Immensee.**)
Ufa Hitterhaus. 2.30, 5.00, 7.45:

Gefährlicher Frühling.““)
Ufa Riebeckplatz. 4. Woche 2.30,

5.00, 7.45: Schrammeln.**)
CT. Gr. Olrichstr. 2.30, 5.00, 7.45:

Kollege kommt gleich
Jugendl. über 14 J. zugelassen.

Ab heute, Preitag!Nora. 2.30, 5.00, 7.45.
Ringtheater. Ab heute, Freitag,

H. Krahl, W. KRinz in d. Berlin-
Film Großstadtmelodie mit K.John. Viola Zarelf Will Dohm.
O. Graf, P. Henels u. a. Spiel-leitung: Wolfg. Diebeneiner. Bin
Frauenleben voll Kampf. Glück
u. Eiebe im Wirbel d. Weltstadt.
2.30, 5.00, 7.45. T gdl. u. 18 J.
zug. Wochensthau läuft vorher

Capitol. 2.30, 5.00. 7.45: Liehe läßt
sich nicht erzwingen.“**)

O. 4.45. 7.15: Brig. Hornev u. H.
Stelzer in De Katzensteg,***)
Heute 2.30 Sonder-Vorstellung.
Kassenöffnung 2.00 Uhr.

Troli. 5.00, 7.30. Das Ferlenkind.
Bin Wien-Film mit Hans Moser,
Lissi Holzschuh. Lima Woiwode,
Gertrud Wolle.

To-Bü Ammendorf. 6.00, 8.15: Die
umheimliche Wandlung des Alex
Rosther.““*)

18.45 UVhr: DieBurg- Theater
große Liehe.**)

Casino. Wochentags 5.00, 7.45, sonn-
tags 3.00, 5.00, 7.45: GabrieleDambrone. Sonntag Fugend-
Vorstellung. 9.00, 11.00, 1.00 Vhr:
Rotkänpehen und der Wolf.

VOLKSSIIDVNMGSWERK
Vorleseahend. Aus der Arbeit der

Sprachenschule, Abt. Sprech-
erziehüng, Leiterin Trau Rlsa
Rochel-Müller, und des Schau-
spiel-Stucdio, von Frau Nlsa
Rochel- Müller. Sonnabend, den
24. 6., pünktlieh 19.30 Vhr, imHause an d. Moritzburg. Karten
I. RM. Voryerkauf: VBSt.
Geiststraße 70, Roter Turm, S
Stock. Vniversitätsring.

GASTSTATTEN
Gaststätte Rennhahn-Terrassen,

Sonntag ab 15 Uhr geöffnet.

KRAFT DURCH FREUDE
Emanuel Ramhour, bekannt dureh

alle deutschen Sender mit seinem
a Solistenorchester Sonntag, 18. 6.,

20 Uhr, Stadtschützenhaus.
München lacht Euch zu.
heiterer Querschnitt aus
drells Bonbonniere MünchenSonnabend, 24. Juni, 20 Ühr.
Thaliatheater.
Karten in den bekannten Vor-
verkaufsstellen erhältlich.

VEREINSNACHRICHTEN
Tierschutzverein Halle u.Umgeb. Hauptversammlung für

1943 am Montag, dem 19. Juni
1944, pünktlichst um 16 Uhr im
Saal des „Bierhaus Engelhardt“,
Bernburger Str. 24. Nach dem
Geschäfts-, Tierasyls- u. Kassen-
bericht freie Aussprache sowie
Vorführung von neuen Tier-
filmen. Jung und alt als Gäste
sehr willkommen

VEiRKAUFE
Arheitsanzug, sechl.

J 11511 i.Da&chnürschuhe (3940), 15, z
772

Din

Gon

Fig. 29

verkaufen. W. 27 ANZ.
Groß Eisschrank 100, Schröder,

Fleischerstraße, 26, IV.
Fernglas 40 u verkaufen.

Kl 11316 MNT.
H. -Arbeitsschuhe (44/45). hohe, 25,-

zu verkaufen. We26 ANZ.
H.-Taschenuhr 50, W. 5 MNZ.
Nahmaschine, ält. Modell, 25,El 11299 MNT.
2 Patentmatratzen je 20, verktft.
M 5750 Z.Tisch, 1.620,65 m, 20, Spiegel
L15 hoch, mit Konsole. 25,
Sofa 80, I 11329 MNZ.Wohnzimmerlampe (mod.)
Küchenlampe (wod.) 15,
Stühle je 10. elektr.
220 V 20. M 5744 MNZ-

UNTERRICHT
Nachhilfeunterrieht für 135. Volkxs-

schüler Nähe PDelitzscher-, Frei-
imfelder Str. ges. Z 4862 MNZ.
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